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Schlachtfront. Jn zahlreichen Flügen warfen
ſei Tage insgeſamt 15000 Kilogramm Sprengſtoff
auf Flughäfen, rien e ſtAn der ganzen Front maßen ſich die Luftſtreitkräfte in zahl
reichen Kämpfen. Unſere Flieger ſchoſſen 20 Flugzeuge und vier
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Veginn der Schlacht vor Verdun au beiden Magsufern

geußerſt heftige Artillerieſchlacht
vor Verdun

gerlin, 19. Anguſt. Jn Flandern lag den 18. Auguſt
ber ſtarkes Artilleriefener auf den Hauptkampfabſchnitten. Das

Lret hielt die ganze Nacht hindurch an und ſteigerte ſich am
Fern ſuguſt um 5 Uhr 20 morgens zum Trommelfener. Trotz
Metſten Munitionseinſatzes, trotz Verwendung von Rauch-
Wanſen und Nebelbomben, welche den Vorſtoß der Tanks ver
gen ſollten, und trotz des für die Engländer günſtigen ſchönen
Mkers brach der Angriff überall zuſammen.

Artois gehen die lokalen Kämpfe im Kalkbruch nörd
ſrch Lens weiter. Die deutſchen Stoßtrupps erzieſten in er
Plerten Nahkämpfen neuerlich Geländegewinn. Am Nachmittage
reichte das Artilleriefeuer auf der ganzen Arrasfront,
h ſüdlich der Scarpe, große Heftigkeit. Nach vorübergehen
a Abflauen während der Nacht hat es ſich ſeit dem frühen
Rorgen des 19. wiederum geſteigert. Durch feindliche Vomben-

ürfe auf die Stadt Cambrai, Thil l o y und andere Ort-
ſchaften wurden zwei Einwohner getötet und elf verwundet. Die
engliſchen Vorſtöße in der Gegend Honnecourt und beider
ſeits Havrincourt waren nach ſtarkem Artilleriefeuer an
geſetzt. Sie brachen reſtlos zuſammen.
dvor Verdun ſind die vorderen deutſchen Stellungen durch
pas anhaltende Feuer der letzten Tage in ein Trichterfeld ver
wandelt. Die Artillerieſchlacht dauert ohne Unter
rechung mit äußerſter Heftigkeit an. An der lothringiſchen
Front lebte am Abend des 18. Auguſt die Gefechtstätigkeit
ſellenweiſe auf. Deutſche Patrouillen brachten bei Domevre
ind bei Leintrey Gefangene ein.

An der geſamten Oſt front außer ſtellenweiſe auflebender
rtillerietätigkeit und geſcheiterten
t Resbouni nichts von

Lebhafte Tätigkeit unſerer Bombengeſchwader
GBerlin, 18. Auguſt. Unſere Bombengeſchwader
henutzten geſtern das beſſere Wetter zu kräftigen A n
griffen gegen feindliche Anlagen hinter der flandriſchen

ſie bei Nacht und

Lager und Batterieneſter.

Feſſelballone ab; ſechs Flugzeuge fielen unſeren Abwehrge-
ſchätzen zum Opfer. Oberleutnant Doſt ler beſiegte ſeinen 26.,
Offizierſtellvertreter Mueller

vBethge
ſeinen 22., Oberleutnant

ſeinen 12. und 13. Gegner. Leutnant Gonter-
mann ſchoß ſeinen 13. und 14. Feſſelballon ab und erhöhte da-
uwit die Zahl ſeiner Siege auf 30.

Die Verwaltung der Ukraine
Petersburg, 17. Auguſt. Meldung der Petersburger

Die Vorläufige Regierung billigte die
eines Generalſekretariats derdas bis zur Einberufung der verfaſſunggebenden

Verſammlung, die über alle Fragen der Selbſtverwaltung ent
ſcheiden wird, das höchſte Organ der Verwaltung Kleinrußlands
bilden wird. Die Mitglieder des Sekretariats werden vom
Generalrat der Ukraine, genannt Rada, vorgeſchlagen und von
der Regierung ernannt werden. Das Sekretariat wird fünf
Provinzen, nämlich Kiew, Wolhynien, Podolien,
Poltawa und Tſchernikow verwalten und noch andere,
wenn ihre Semſtwos dies wünſchen. Das Sekretariat wird ſich
zuſammenſetzen aus Generalſekretären für die Finanzen, Land

öffentlichen Unterricht, Handel und Jnduſtrie,
Jnneres, öffentliche Arbeiten und nationale Fragen. Es wird

Geſetzentwürfe, die das Leben des Landes und ſeine Verwaltung
betreffen, beraten und ausarbeiten und ſie der Vorläufigen Re

Zur Löſung der
laufenden Fragen und Geſchäfte, die die genannten Verwal-
tungsabteilungen betreffen, ſollen ſich die Ortsbehörden an das
Sekretariat wenden, das, nachdem es die Vorläufige Regierung
davon in Kenntnis geſetzt hat, die Befehle und Anordnungen
derſelben den ausführenden Provinzſtellen mitteilen wird.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 18. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht

Jn Perſien warf unſere in Richtung Bane
im Vorgehen befindliche gemiſchte Abteilung die Ruſſen aus ihren

Scheh Han. Nordweſtlich Rewandus wieſen
bar Prenswaqhen den Angriff ruſſiſcher Jnfanterie bei Ge-

in ab.
An der klein aſiatiſchen Küſte wurde durch das im

Bericht vom 15. Auguſt 1917 bereits erwähnte Boot wiederum
ein feindlicher Kutter verſenkt, vier Mann der Beſatzung wurden
gefangen. Smyrna wurde erneut von feindlichen Fliegern an
gegriffen, zwei Ziviliſten tot, ſechs verwundet.

Sinai-Front. Jn der Nacht zum 16. Auguſt wurden
iwei gegen die Gazafront vorſtoßende engliſche Kompagnien ab
gewieſen. Am 16. Auguſt wurde ein feindliches Flugzeug im
Luftkampf zum Niedergehen gezwungen, die Landung konnte je-
doch hinter den feindlichen Linien erfolgen. Am 17. Auguſt
Patrouillenkämpfe an mehreren Stellen der Front.

Vier franzöſiſche Flieger warfen am 17. Auguſt Bomben auf
Hafen von Beirut. Ein Einwohner wurde verwundet.

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht.
Keine wichtigen Ereigniſſe.

eindlichen Angriffen bei

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Auguſt 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem flandriſchen Schlachtfelde blieb

nach dem Scheitern der engliſchen Frühangriffe ſüdlich von
Langemarck der Feuerkampf an Stärke erheblich gegen die
Vortage zurück.

Jm Artois war die Artillerietätigkeit nur nordweſt
lich von Lens ſtark. Mehrfach wurden engliſche Er-
kundungsabteilungen zurückgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Schlacht vor Verdun hat heute früh

auf beiden Maasufern vom Walde von Avoconrt
bis zum Caurières-Wald (23 Kilometer) mit ſtarken
Angriffen der Franzoſen begonnen.

Der Artilleriekampf dauerte geſtern tagsüber
und die Nacht hindurch ununterbrochen in äußerſter
Heftigkeit an; heute morgen ging ſtärkſtes Trom-
melfeuer dem Angriff der Jnfanterie voraus.

Die Franzoſen beſetzten kampflos den Talou-Rücken öſt
lich der Maas, der ſeit März d. J. als Verteidigungslinie
aufgegeben wurde und nur durch Poſten beſetzt war. Dieſe
ind im Laufe des geſtrigen Tages planmäßig und ohne

ung zurückgenommen worden.
An allen übrigen Stellen der breiten Schlacht

front iſt der Kampf in vollem Gange.
x

15 feindliche Flugzeuge und vier Feſſel-
ballons ſind geſtern zum Abſturz gebracht wor-
den. Leutnant Gontermann ſchoß drei Feſſelballone
und ein Flugzeug ab und erhöhte damit die Zahl ſeiner
Luftſiege auf 34; Offizierſtellvertreter Vizefeldwebel
Müller blieb zum 23. und 24. Male Sieger im Luft-
kampf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nichts Neues.
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Deutſche und rTruppen warfen in kraftvollem Anſturm beiderſeits
des Ojtoz- Tales die zähen Widerſtand leiſtenden Ru-
mänen gegen das Trotus-Tal zurück. Ein würt-
tembergiſches Gebirgsbataillon zeichnete ſich
beſonders aus. Mehr als 1500 Gefangene und
30 Maſchinengewehre ſind eingebracht worden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Auf dem weſtlichen Serethufer entſpannen ſich am

Bahnhof Maraſeſti heftige Kämpfe, bei denen
mehr als 2200 Gefangene in unſerer Hand blieben.
Südlich der Rimnic-Mündung ſcheiterten
ſtarke ruſſiſche Angriffe vor unſeren Stellungen.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquartkiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 23 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 19. Auguſt. (Amtlich.) Neue U-Boots-

Beute im Atlantiſchen Ozean und in der Nord
ſee:

23 000 Br. -Reg.-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der eng-

liſche Dampfer „Cayo Soto“ (3082 T.), Ladung an
ſcheinend Hanf, ſerner ein bewaffneter, engliſcher Dampfer
mit 5500 T. Kohlen von England nach Port Said, ein be-
waffneter, franzöſiſcher Dampfer und ein großer, durch Be
wacher geleiteter Dampfer von mindeſtens 10 000 T.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

cm S Z dDer Wiener Abendbericht
Wien, 19. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet, den 19. Auguſt 1917 abends
Die Jſonzoſchlacht dauert in unverminderter Stärke

an. Verlauf günſtig.

Die „Befreiung“ ElſaßLothringens
als engliſches Kriegsziel

Von Matthias Salm.
„Daily Telegraph“ vom 17. Juli tritt in ſeinem Leit

artikel für das Recht Frankreichs auf ElſaßLothringen ein
und erklärt u. a.: „Unter allen britiſchen Wünſchen gibt es
keinen, davon ſind wir überzeugt, deſſen Erfüllung dem
ritiſchen Volke eine größere Befriedigung geben würde, als

der, ſich mit Frankreich in den Ruhm der Rückeroberung
dieſer beiden Provinzen (Elſaß-Lothringen) geteilt zu
haben.“ Auch ſonſtige maßgebende Stimmen und die ge-
ſamte Preſſe in England ſind für das franzöſiſche Revanche-
Jdeal begeiſtert. Demgegenüber iſt es intereſſant, feſtzu-
ſtellen, daß es im Jahre 1871 nur ganz wenige engliſche
Zeitungen gab, die in der deutſchen Einverleibung des. heu-
tigen Reichslandes eine Ungerechtigkeit erblickten. Vielmehr
wurde ſozuſagen allgemein unſere Zurücknahme Elſaß-
Lothringens ausdrücklich gebilligt, und ſpäter war es gerade
die engliſche Preſſe, die immer wieder die franzöſiſchen
Revanche-Treibereien in den ſchärfſten Ausdrücken tadelte.
Noch am 3. März 1913 nannten die „Times“ die damals
zunehmende und unerhört herausfordernde deutſchfeindliche
Stimmung in Frankreich und den immer lauter und dreiſter
werdenden Ruf nach der Wiedereroberung Elſaß-Loth-
ringens bedenkliche Zeichen einer ebenſo lächerlichen wie
gefährlichen und friedensſtörenden Anmaßung Frankreichs.

Heute iſt das, wie ein Blick in die engliſche Preſſe
lehrt, anders geworden. Die offene Feindſchaft gegen
Deutſchland hat für den Engländer unſer früheres Recht auf
ElſaßLothringen in Unrecht gewandelt, die franzöſiſchen
Revanchewünſche ſind auf einmal Herzenswünſche der briti-
ſchen Nation geworden. Wie das gekommen iſt? Nun,
England hat, wie ſeine Geſchichte zeigt, noch ſtets ſeine
Rechtsgrundſätze von Fall zu Fall nach ſeinen Nützlichkeits-
grundſätzen feſtgelegt, was ihm heute nützt, erklärt es als
Recht, und dasſelbe gilt ihm morgen als Unrecht, wenn es
ihm ſchädlich zu ſein ſcheint. Vor 46 Jahren ſah es eine
Schwächung Frankreich recht gern, weil es von deſſen
Machtſtellung weltpolitiſchen und wirtſchaftlichen Schaden
befürchtete. Als nun Deutſchland politiſch und wirtſchaft
lich immer mehr erſtarkte, ſah England in dieſem Lande
einen gefährlichen Nebenbuhler und Konkurrenten, und nun
war auf einmal alles Unrecht geworden, was dieſes Land
früher unter dem Beifall Englands getan. Da Frankreich
zur Stunde verblutend zuſammenzubrechen droht und die
Kriegsunluſt in den franzöſiſchen Kampfreihen wie im Volke
ſehr merklich zunimmt, alſo für England die Gefahr droht,
der bisher ſo dienſteifrige Bundesgenoſſe möchte im Kampfe
ermatten, wird als wirkſame Reizung die Eroberung Elſaß-
Lothringens als Siegespreis mit allen Künſten vorge-
gaukelt. Das muß doch bei der Nation, die ſeit faſt
50 Jahren den Wiederbeſitz der beiden verlorenen Pro-
vinzen als ihren höchſten Wunſch bekannt hat, „ziehen“, das
muß ſie doch zu weitern Blutopfern hinreißen!

England verfolgt mit ſeiner Unterſtützung des franzöſi
ſchen Rufes nach ElſaßLothringen nach andere Ziele. Was
Frankreich an ſeiner Oſtgrenze gewinnen will, das und noch
mehr hat es ſchon löngſt anderswo verloren. England iſt
der Herr in Dünkirchen, in Calais und in Boulogne, den
Aermelkanal kann der Brite als eigenſtes Seegebiet be-
trachten, franzöſiſche Küſtenſtädte hat er als eigene Brücken-
köpfe und zugleich als engliſche Trutzfeſten in Frankreich
ciusgebaut, er iſt Gebieter in der Normandie, in der Picardie
und im Artois bis an die deutſchen Schützengräben. Eng-
land iſt heute als ſogenannter Verbündeter in Frankreich
mächtiger als vor 500 Jahren, als ſein feindliches Heer
vor Orléans ſtand, und König und Volk Frankreichs an
der Rettung des Landes verzweifelten. Es wird die Fran-
zoſen auch nach Friedensſchluß zur Gefolgſchaft zwingen
und will deshalb den im engliſchen Machtbereich geſchwäch-
ten Bundesgenoſſen im Oſten ſtärken. Englands franzöſi-
ſches Vaſallenheer ſoll wachſen, alſo iſt das neue Rekrutie-
rungsgebiet Elſaß-Lothringen mit ſeinem vorzüglichen
Mannſchaftserſatz ihm auch als nominell franzöſiſches Gebiet
willkommen. Unſere Feſtungen in Lothringen und im
Elſaß und die Vogeſen kommen zwar dem Scheine nach an
Frankreich, in Wirklichkeit wird der Brite über ihre
zukünftige Verwendung unter Ausnutzung alter franzöſi
ſcher Rheingelüſte zu eigenem Nutz und Frommen beſtimmen
d dieſem Sinne treuer Erbe der Politik Ludwigs XIV,
werden.

Dem militäriſchen und politiſchen Vorteile Englands
werden, ſo berechnet man in England weiter, die wirtſchaft
lichen entſprechen. Frankreich wähnt, durch den Beſitz des
Erzbeckens und der Saarkohle in Lothringen, der Aſphalt-
und Kaliwerke ſowie der Erdölquellen im Elſaß das erſte

Induſtrieland des europäiſchen Kontinents zu werden. Der



ngl ch-amerrkarſſche Kapftalkswens wird die heute ſchon
(geldloſen franzöſiſchen Geldmänner eines andern belehren.
Die Bundesgenoſſen jenſeits des Kanals und des Ozeans
werden ſich die elſaßlothringiſ Jnduſtrien um ſo leichter
aneignen, als, abgeſehen von ihrer politiſchen Machtſtellung
und ihrer Geldkraft, die faſt ſprichwörtliche Energieloſigkeit
des franzöſiſchen Unternehmers dem rückſichtsloſen John
Bull und dem geſchäftlich brutalen Yankee ſchon an ſich
keinen Widerſtand bei der Nutznießung des elſaßlothringi-
ſchen Siegespreiſes wird leiſten können.

Die engliſche Zukunftsrechnung hört damit noch nicht
auf. Zu dem unmittelbaren mililäriſchen und wirtſchaft
lichen Nutzen, den England aus der Wiedergewinnung
Elſaß-Lothringens für Frankreich ziehen wird, kommt ein

gleicher Nutzen, der ihm aus der ädigung Deutſchlands
erwächſt, Deutſchlands Grenze wird ihm offen ſtehen nach
den Rheinlanden wie nach Süddeutſchland, von den Metzer
und Straßburger Wällen herab kann es dem gehaßten
Gegner drohend gebieten. Und ferner: Deutſchlands Eiſen
induſtrie wird durch den Raub des Diedenhofener Erzbeckens
zuſammenbrechen, gleichzeitig auch die deutſche Rüſtungs
induſtrie. Durch die Wegnahme des oberelſäſſiſchen Kalis
wird das deutſche Kaliweltmonopol beſeitigt und dieſem
Lande die Möglichkeit genommen, mit Hilfe des Monopols
ſich günſtige Handelsverträge zu erzwingen.

Frankreich iſt dem Jnſelreich untertan, Rußland iſt in
Aſien und in Europa in Ohnmacht für abſehbare Zeit aus
geſchaltet, das war das eine ſchon erreichte Ziel des briti-
ſchen Krieges; Deutſchland zu Boden zu werfen und es zu
„irlandiſieren“, das iſt das Ziel, für das der Krieg fort
geſetzt werden ſoll. Hätte Englands europäiſche Feſtlands-
politik jemals Größeres erreicht, wenn ſeine Pläne gegen
uns gelängen?

Eine Anſprache des Königs Ferdinand
Sofia, 18. Auguſt. (Meldung der Bulgariſchen Tele

graphen-Agentur.) Jm Laufe des Frühſtücks, das vor
geſtern in dem alten hiſtoriſchen Kloſter bei Tirnowo ſtatt
fand, erwiderte König Ferdinand auf begeiſtertee u ge r ge des Miniſterpräſidenten mit folgender An

r a ch e.
Durch die Gnade des Höchſten und durch den Willen des

bulgariſchen Volkes habe ich vor 80 Jahren eben hier in der alten
Hauptſtadt den Thron der großen bulgariſchen Zaren beſtiegen,
indem ich die Leitung der jungen bulgariſchen Nation in die
Hand nahm und mein Geſchick an die geſegnete bulgariſche Erde
knüpfte, und wenn ich das heutige Feſt hier an den Ufern der
Jantra und an den Felſen, die durch Jahrhunderte hindurch von
dem alten bulgariſchen Ruhm widerhallten, habe begehen wollen,
ſo iſt es, weil heute die bulgariſche Nation von der ägäiſchen
Küſte bis zu den Fluten der Donau und vom Schwarzen Meer
bis zum Tempel des heiligen Klements in Ochrida eine Granit-
mauer aus tapferen bulgariſchen Brüſten bildet, und unter dem
Getöſe vor Granaten das Teſtament des Zaren Jwan Aſen
vollends zur Verwirklichung bringt. Der Nachtlampe in der Zelle
des großen Pahſions auf dem Berge Athos entſprang der Funke
des nationalen Erwachens, der die Finſternis der Selbſtvergeſſen
heit verſcheuchte und die todesähnliche Erſtarvung in der Knecht
ſchaft behob, das heilige Feuer nationalen Geſetzes entzündete
und ein Volk zum Leben wiedererweckte, das in der Kraft ſeines
Selbſtbewußtſeins groß wurde und ſich zu begachtenswerter Macht
erhob, das ſich auf die Räuber ſeiner Einheit ſtürzte um ihnen
die unterjochten ſchönen Gefilde der Heimatſcholle zu entreißen
und ſie dem ſchönen Mutterlande als Geſchenk darzubringen.

Wir ſind alle ergraut in der unaufhörlichen Arbeit im Laufe
dieſer 30 Jahre, die der Verwirklichung der Träume von freiem
Leben und von der Einheit des bulgariſchen Volkes galt. Dieſe
Vergangenheit war für uns alle eine Zeit friedlicher ſtiller Ar
beit, die uns für die entſcheidende Stunde des unerhörten Welt
brandes, an dem auch wir um unſerer Verteidigung villen teil-
nehmen mußten. Jm Süden, entlang den trüben brauſenden
Fluten des Wardar und über den von Märtyrerblut getränkten
magzedoniſchen Bergen ſammelten ſich zehnerlei von jenſeits des
Meeres gekommene Raſſen in Maſſen an, unter Führung von
zwei großen fortſchrittlichen Nationen, die unter Mißachtung
ihrer glänzenden Ueberlieferungen uns mit Füßen treten und ein
ganzes Volk in den Feſſeln der Gewalt halten wollten, ein Volk,
das dem Lehski und dem feurigen Botew Leben gegeben hat.
Unter Bedrückung und unerſättlichem Chauvinismus, während
die Abkömmlinge unſerer Befreier ungeſtüm über die Ebenen
der Dobrudſcha vorbrachen, um uns zu zwingen, das fremde Joch

uns zu nehmen und den lebendigen Leib Bulgariens zu zer
eln.
Die vulgariſche Raſſe einte ſich unter den Fahnen, die einſt

in einer für unſere Waffen ruhmbvollen Zeit geweht hatten. Die
Hänge der Belaſica Planing hallten von den Rufen wider, die
Gewäſſer der Cerna, des Wardar und der Struma erſchauerten
beim Klange der Schwerter und das Echo der grimmigen Hämpfe
drang bis in das Herz des alten Balkans. Und die in dieſem
titanenhaften Ringen vollführten denk würdigen Leiſtungen
unſerer Regimenter, und heldenmütigen Waffentaten der bul-
gariſchen Söhne, werden für alle Zeit eine Lehre für die Nach
welt ſein, weil ſie den Sieg davontrugen über ein ſchändliches
Unternehmen gegen ein Volk, das nichts anderes verlangte, als
die Freiheit ſeiner geknechteten Brüder. Und heute nach
30 Jahren Arbeit, beſchwert mit der Laſt dreier Kriege, haben
wir, indem wir unſere Hoffnung auf den Höchſten ſetzen, Ver
trauen in unſere Kraft, weil wir ſie auf die Gerechtigkeit als
Fundament ſtützten. Wir ringen, um zur Freibeit, um zu Wohl
fahrt zu gelangen, und damit Vulgarien groß, einig und der
freie Herr ſeiner Geſchicke werde.

Die bulgariſchen Tagesſchriftſteller in Berlin
Berlin, 19. Aug. Die Veranſtaltungen zu Ehren der

bulgariſchen Tagesſchriftſteller fanden ihren
Höhepunkt in dem Feſtmahl, zu dem die Berliner Zeitungs-
verleger und der Verein Berliner Preſſe heute abend in den
Kaiſerſaal des Hotels „Adlon“ eingeladen hatten. Staats
ſekretär Dr. v. Kühlmann brachte das Hoch auf den er
habenen Souverän der bulgariſchen Gäſte, des treuen Ver-
bündeten unſeres Kaiſers, Legationsrat Dr. Nikypho-
roff das auf den deutſchen Kaiſer aus. Jm Namen der
einladenden Körperſchaften, der Berliner und der deutſchen
Preſſe begrüßte ſodann Chefredakteur Rippler die bul-
gariſchen Gäſte, hob das Gemeinſame in Geſchichte, Charak
ker und Zukunftsaufgaben der beiden Völker hervor und ge
dachte insbeſondere der Aufgabe einer freien unabhängigen
Preſſe beider Länder für Gegenwart und Zukunft. Abge
ordneter Dino Körthjeff dankte in bedeutſamer Rede.

Beide Reden wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.
Vormittags wurden die bulgariſchen Gäſte im Hotel

„Briſtol“ von dem Präſidenten der Deutſch-Bulgariſchen Ge
ſellſchaft, S. H. dem Herzog Ernſt Günther zu
Schleswig-Holſtein, empfangen. Sodann wurde
ein Spaziergang im Tiergarten unternommen und der
ſtädtiſchen Volksſpeiſung in der Markthalle am Alexander-
platz ein Beſuch abgeſtattet. Einige Stadträte empfingen
die Gäſte und geleiteten ſie durch die verſchiedenen Teile des
Betriebes und ſchließlich zur Speiſeausgabe. Es folgte eine
Beſichtigung des Rathouſes und ein Jmbiß im Ratskeller.

Zwangesmaßregeln gegen Finnland

Petersburg, 18. Auguft. TelegraphenAgentur.) Jm Verlauf der Sitzung der
Vorläufigen Regierung gab der Generalgouverneur
von Finnland r r eine eingehende Darlegungüber die Lage Finnlands, wobei er deren Ernſt be
tonte, trotzdem der Ausſt vermieden werden
konnte. Die durch den an Lebensmitteln hervorgerufe
nen n nahmen ihren Anfang in Abo und ver

auf Uleaborg und Helſingfors, wo ſie
Der allgemeine

gemeinen Ausſtand ausſprechen wollten, um
für Finnland ſelbſt hervorzuheben, nicht

kamen, ihre Reden zu halten. Die ſammlung faßte
eine Entſchließu in der gefordert wird 1. daß der Land-tag in kürzeſter Fri ſherfamett werde, 2. daß
die Vorläufige Regierung, der Generalgouverneur, die in Finn
land ſtehenden ruſſiſchen Truppen und die anderen Machthaber
keine ſtrengen Maßnahmen ergreifen ſollen, die dem Landtag
bei ſeinem Zuſammentritt und ſeinen Arbeiten Schwierigkeiten
machen würden,
Grundlage des Geſetzentwurfes vom 18. Juli über die Ausübung
der höchſten Gewalt in Finnland aufgebaut werde, 4. daß die
Vorläufige Regierung dieſes Geſetz anerkenne, 5. daß alle
Bürger Finnlands ſich ihm unterwürfen. Am 15. Auguſt über
mittelte eine Abordnung des Streikausſchuſſes die erwähnte
Entſchließung dem Generalgouverneur Stachowitſch, der er
klärte, die ruſſiſche Regierung könne die Forderungen des Aus
ſtandsausſchuſſes nicht annehmen, der lediglich den Willen einer
unbedeutenden Gruppe des finnländiſchen Volkes zum Ausdruck
bringe. Er fürchte vielmehr, daß die Regierung bis zur Ent
ſcheidung durch die Verfaſſunggebende Verſammlung es für un
möglich erachten werde, den am 18. Juli vom Landtage ange
nommenen Geſetzentwurf zu beſtätigen; die Regierung habe den
Landtag auflöſen müſſen, trotzdem er das finnländiſche Volk in
ſeiner Geſamtheit vertvat.

Nachdem die Vorläufige Regierung von der Darlegung des
Generalgouverneurs Stachowitſch Kenntnis genommen hatte,
gab ſie ihm Vollmacht, alles zu verhindern, was Finnland, die
Intereſſen und Rechte Rußlands und das Anſehen der Regierung
ſchädigen könne, und ermächtigte ihn, die Verſammlungen des
Landtags nötigenfalls mit bewaffneter Gewalt
zu verhindern, Ausſtände, welche die militäriſchen Intereſſen der
nationalen Verteidigung Rußlands berührten, oder die allge-
meine Notlage vermehrten, könnten nicht geſtattet werden.
Gegen ähnliche Ausſtände würden in gleicher Weiſe die nach-
haltigſten Maßnahmen ergriffen werden.

Der engliſche Eiſenbahnerausſtand
London, 18. Aug. (Reuter.) Es iſt eine Bekannt-

machung veröffentlicht worden, die den Ausſtand der
Lokomotivführer und Heizer verbietet und es
für ungeſetzlich erklärt, Gewerkſchaftsgelder für Zwecke
des Ausſtandes zu verwenden.

London, 19. Auguſt. (Reuter.) Der Präſident des Handels
amtes empfing geſtern die Vertreter der Vereinigung der
n r die in den Ausſtand zu treten drohen.Der Miniſter ſagte, die Leute könnten ihre Forderung um Ver-
kürzung der Arbeitszeit nach Beendigung der Feindſeligkeiten
wiederholen, dann würde ſie die Regierung wohlwollend in Gr-
wägung ziehen. Nach der Unterredung im Handelsamt äußerte
ſich der Sekretär der Lokomotivführervereinigung, er glaube,
daß der Ausſtand ſicher ſei. Andererſeits vertraut der
Abgeordnete Thomas noch immer darauf, daß der natio-
nale Giſenbahnerverband es ablehnen werde,
den Streik zu unterſtützen. Eine in London abgehaltene Ver-
ſammlung, an der 300000 Mitglieder des nationalen
Eiſenbahnerverbandes vertreten waren, beſchloß, jedes Vor
gehen ihrer Exekutive zu unterſtützen, daß die
Teilnahme der Abgeſandten der Arbeiterkonferenz an der
Stockholmer Konferenz bewirken werde. Andererſeits
ſprach ſich die Vereinigung der Bergleute von Nottingham, die
ſeinerzeit Vertreter zur Reiſe nach Petersburg ernannt hat, mit
Ramſay Macdonald mit überwiegender Mehrheit gegen die Teil-
nahme an der Stockholmer Konferenz aus.

Engliſche Luftangriffe auf Kortryk und Thourout
Berlin, 19. Aug. Die Stadt Kortryk wurde von

engliſchen Fliegern erneut mit Bomben beworfen.
s Zivilperſonen, darunter einige Kinder und ein
holländiſcher Pater wurden getötet. Soldaten wurden
nicht getroffen.

London, 18. Aug. Die Admiralität teilt mit:
Marineflugzeuge warfen am Donnerstag um Mitternacht
viele Tonnen Bomben auf Bahnhof und Knotenpunkt
Thourout ab. Es wurden Brände verurſacht. Man
glaubt, daß ein Munitionsſtapel getroffen und die Eiſen
e beſchädigt wurde. Unſere Flugzeuge ſind zurück-
gekehrt.

Die Papſtnote noch nicht in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 19. Aug. Die Note des Papſtes

iſt der Pforte noch nicht überreicht worden.
Die Blätter, die bisher den Schritt des Papſtes beſprechen,
nehmen ihn günſtig auf, zweifeln jedoch daran, daß er
bei den Regierungen des Vierverbandes, die hartnäckig jeden
Gedanken an Frieden bekämpfen, Widerhall finden werde.

Keine Jnſpiration durch die Mittelmächte
Bern, 19. Auguſt. „Oſſervatore Romano“ ſtellt das

Gerücht, daß die päpſt liche Note von den Mittel-
mächten inſpiriert ſei, aufs Beſtimmteſte in Ab-
red e.

Millionenſtiftung König Ferdinands
Sofia, 18. Auguſt. Meldung der Bulgariſchen Tele-

graphenAgentur.) Anläßlich der 30 .Jahreswende ſeiner Thron-
beſteigung hat König Ferdinand eine Million Fran-
ken zu Gunſten der Kriegswaiſen geſpendet.

Die Altſtadt von Saloniki niedergebrannt
nesküb, 19. Auguſt mittags. Heute nacht brannte die

ganze Altſtadt von Saloniki nieder. Jetzt noch
ſind von der Front aus ſchwere Rauchwolken über Saloniki
ſichtbar.

Rückgang der Zuckerpreiſe auf Java
Rotterdam, 19. Aug. Die Zuckerpreiſe im Oſten,

namentlich auf Java ſind erheblich zurückgegangen, weil
die Verladung des Zuckers unmöglich iſt. Die chineſi-
ſchen Zuckerhändler und die Plantagenbeſitzer ſind infolge-
deſſen zum Teil in Schwierigkeiten geraten,

3. daß die Verwaltung Finnlands auf der

vie Wirkungen des UBVookkriegee
in amtlicher Darſtellung

Ein d de di Fortſetzung.)
timmig ha e Vertreter englian der Spitze der Neſtor der engliſchen be t

Chapüin, erklärt, daß die Durchführung des preft vg
etwa 154 Millionen Hektar Weideland in Äckerlange ins
wandeln, nur unter ganz beſtimmten, jetzt kaum 2 umzu,
Vorausſetzungen möglich ſei. Schon unter friedig ilbate
hältniſſen, in welchen für ein derartige umwan
engliſchen Landwirtſchaft eine lange Zeitſpanne der
werden könnte, würde es gewagt erſcheinen die net
vierzigjährige Entwicklung zur überwiegenden W r alt
ſchaft durch ſtaatliche Eingriffe plötzlich rückga, in
machen. Jn jetziger Zeit, wo es England ganz beſorh zu
landwirtſchaftlichen Arbeitskräften für den Ackerhg s n
künſtlichen Düngemitteln, vor allem an Kali, aber au n
Chiliſalpeter, an Maſchinen, Geräten uſw. fehlt menh a
Plan der Regierung als utopiſch erſcheinen. Jn dert der
ning Poſt“ vom 29. Mai 1917 ſchreibt Lord Hindli „Mor
den meiſten Teilen Englands, wenn nicht in allen a
Land nicht nur der gewöhnlichen, ſondern auch der W das
Arbeiter beraubt worden. Die Pflege des Äckerlandee t
infolgedeſſen in beklagenswerter Weiſe geſunken ung i
produzierenden Kräfte des Bodens haben infolge
enorm abgenommen. Es mag vergleichsweiſe leicht en
große Flächen von Weideland unter Hinzuziehung ein,
genügenden Menge von Dampfmaſchinen aufzuhrege
aber es iſt fraglich, ob der entſprechende Zuwachs an be n
ſchen Cerealien für den Herbſt 1918 in irgend einer a
den Ausgaben an Material und Arbeit entſprechen wi We
welche von anderen Quellen abgeleitet werden müßten ad

Aehnliche Programme wie das landwirtſchaftlichedie engliſche Regierung für die Steigerung der Erzeu n
heimiſcher Rohſtoffe entworfen. Jm Vordergrunde e
das Eiſenerz- und das Holzprogramm. Auch hier ehe
ſich gerade aus den Kreiſen der Jnduftriellen ſelbſt, die don
die beſten Kenner der Verhältniſſe ſind, die ſchwerſten
denken. Die Durchführung des Eiſenerzprogramm
eine Revolutionierung der geſamten engliſchen Eiſen
induſtrie zur Vorausſetzung haben. Denn die eng
Eiſeninduſtrie iſt noch heute in erſter Linie auf die
hüttung der reineren ausländiſchen Erze und die S
werke für das ſaure Verfahren eingerichtet, da das Thome,
verfahren, welches die phosphorreichen Erze ausnutzt h.
wohl in England erfunden, dort doch bisher nur in verhält
nismäßig geringem Umfange angewandt wird. Man müßt
alſo die BeſſemerOefen umwandeln, wozu wiederum ver
mehrte Arbeitskräfte, Materialien uſw. notwendig ſin
Auch hier läßt ſich nicht innerhalb Jahresfriſt die engliſche
Eiſen und Stahlinduſtrie umſtellen, weil ſie ſich ſeit Jahr.
zehnten mehr und mehr auf die Einfuhr ausländiſchen Erzes
und ausländiſcher Halbfabrikate eingeſtellt hat.

Das Holzprogramm verdankt ſeine Entſtehung de
großen Knappheit an Grubenholz, das für den englif
Kohlenbergbau unentbehrlich, früher faſt ausſchließlich vom
Ausland bezogen worden iſt. Die der Förderung der heinn-
ſchen Holzgewinnung entgegenſtehenden Schwierigkeiten be
leuchtete ein engliſches Fachblatt des Holzhandels kürzlih
durch ausführliche Beiträge. Ueberall wird über Arbeiter
mangel geklagt. Die Einberufungen haben den Beſtand
an Holzfällern und Fuhrleuten gelichtet. Die Sägemühlen,

V

s würde

ſind nicht in der Lage, entſprechende Erweiterungen in
kurzer Zeit vorzunehmen. Ein Verſuch, irländiſche Arbeiter
für dieſe Zwecke zu gewinnen, iſt von dieſen abgelehnt wor-
den. Daß die engliſche Holzerzeugung die Einfuhr nicht er
ſetzen kann, erhärtet „Jron and Coal Trades Review“ vom
22. Juni 1917. Beſonders wird für die Grubendiſtrikte im
weſtlichen Teile des Jnſelreiches nachgewieſen, daß hier das
benötigte Holz nur in geringen Mengen vorhanden iſt und
daß vor allem bei der Abholzung der in der Nähe der
Gruben befindlichen Wälder die Transportkoſten und
Transportſchwierigkeiten infolge der Ueberlaſtung der
Bahnen immer größer werden.

Engliſcher Heeresbericht
vom 19. Auguſt nachmittags: Früh am Morgen führten wir eine
örtliche Unternehmung ſüdöſtlich von Epehy erfolgreich durch, we
wir die deutſchen Schützengräben n der Nachbarſchaft des Ge
höftes Gillemont nahmen und einige Gefangene machten. Jn
der letzten Nacht drangen unſere Erkundungsabteilungen in
feindliche Stellungen weſtlich von Havrincourt ein und kamen
mit einigen Gefangenen zurück. Sie haben dem Feinde ſchwere
Verluſte beigebracht. Jn den Nächten vom 16. und 17. Auguſt
haben deutſche Flugzeuge die Hauptverteilungsſtelle für Ver
wundete beworfen und dabei 10 verwundete deutſche Gefangene
getötet und neun noch einmal verletzt. Außerdem wurden
deutſche Gefangene durch deutſche Bomben verwundet.

Vom 19. Auguſt abends: Erfolgreiche Teilunternehmungen
nahe der Straße Ypern--Poelcapelle haben unſere Linien auf
einer Frontbreite von einer engliſchen Meile (1,4 Em) um
500 Yards (450 m in die Diefe vorgeſchoben. Alle ins Auge
gefaßten Ziele, einſchließlich einer Reihe ſtark befeſtigter Gehöfte,
wurden mit ſehr geringen Opfern genommen. Die Verluſte de
Feindes ſind beträchtlich. Die jetzt feſtgeſtellte Zahl der von den
Alliierten am 30. Auguſt nordöſtlich von Ypern gemachten Ge-
fangenen beläuft ſich auf 2114, einſchließlich 55 Offiziere. Ja
Luftkämpfen ſind drei deutſche Flugzeuge zum Niedergehen und
vier ſteuerlos zur Landung gezwungen worden. Acht von unſe-
ven Flugzeugen werden vermißt.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 19. Auguſt nachmittag: Geſchützfeuer an der Aisnefron
beſonders nordweſtlich und weſtlich von Reims. Feindliche Vor
ſtöße auf unſeren kleinen Poſten nördlich von Booge, in der
Gegend von Senericourt und von Pomrelle ſcheiterten im Feuer.
Auf beiden Maasufern dauerte der Artilleriekampf ſehr heftig an.
Jm Prieſterwalde, öſtlich von Bedonvilliers und nördlich von
Celles-ſur-Plaine haben wir deuſche Angriffsverſuche, denen
ſtarkes Geſchützfeuer vorangegangen war, abgeſchlagen. Der
Feind hat empfindliche Verluſte erlitten und Gefangene in unſerer

nd zurückgelaſſen. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden
Vom 19. Auguſt abends: Der Artilleriekampf nahm be

ſondere Heftigkeit an in der Gegend von Braye und Cernh, ebenſo
auf beiden Maasufern, namentlich im Abſchnitt von Bezonvaur,
Keine Jnfanterietätigkeit. Auf Reims wurden 600 Granaten
abgefeuert. Eine Zivilperſon wurde verwundet. Unſere Jagd
flugzeuge entfalteten im Laufe des 18. Auguſt eine beſonder
lebhafte Tätigkeit. 4 deutſche Flugzeuge fielen brennend zur
Erde, wo ſie vollkommen zerſtört wurden. Jm Verlaufe von
Luftkämpfen mit unſeren Piloten mußten noch 6 feindliche Flus
zeuge hinter ihren Linien wegen ſchweren Beſchädigungen nieder
gehen. Jn der Nacht vom 17. und im Laufe des 18. bombardierten
unſere Flieger die Bahnhöfe Cortemarck, Thourout, Lichtervelde.
Oſtende, Cambrai, Barackenlager am Wege von Routhoueſt, den
Bahnhof von Dunſur-Meuſe und Munitionsvorräte in Barkhe
ville. Auf dem Bahnhof von Cambrai brach ein Brand aus.

möglichſt
n den Bed

wrokrati
händen

Lieferungs
iunft die l
leiben ſoll

ingentieru
der Karto

legung vo
Abſchlüſſe
geordnete

zuſchreiber

b efür Karto
des Hand
einzuſetzen

Kartoffelr
Ausnahm

wenigen
November

die n
gegeben

Wie

zeigt, h
allentha

Di



Berlin

Geſandte

aſilien
eiro gemt

erra
Aufenthe

tſchen S

rer un
n mit e
paratg
irzke.
er war ſo

eines H

riegsbetſn

tendienſt

mäßig van

Binlösi
leinlag
hr etc.

te mit Pro

n Rudo
en.

gen

gr. ß
be,

laden
geſchäft

der ohn
zu vel

bingei
3019.

e

lam
geleget
iſtein o

Z.
s

Straße

alOb
Off. u

d.8

t

z Sachſen und Umgebung
Her Krieg und die Krieger

t. Auguſt. (De s Kaiſers Dank.)
e gamilie acht und mehr Söhne für die Ver

d aterlandes hat hinausgehen iaſſen, ſind in

e ea 2 hbnen chnet,
ch unpude EEnmgerfen, Kries Gardelegen (8 Söhne im

in wbiſernche Aufmerkſamkeit erfreut.
h dieſe S Auguſt. on den am Weltkrieg

Volksſchullehrern Thürin-ger 668 im Kampf fürs Vaterland gefallen, 555
d et 66 ſind vermißt und 78 gefangen. Das

erhielten 806.

Murg, 19. Auguſt. (Beförderungen undr Der hieſige Kreisſekretär Kürſtau,
r nant der Reſ. in einem weſtpreußiſchen Jnfan

ſt zum Hauptmann befördert worden. Den
m chrern Prof. Saahn und Dr. Tau be wurde
treu z für Kriegshilfe verliehen.
r 19. Auguſt. (Als Anerkennung fürr Werbung bei der letzten Kriegses die Reichsbank an verſchiedene Schüler des hie-

uns Gedenkblätter verteilen. tweg. Auguſt. (Auszeichnung.) Dem Schrift-
Her Zeitung, Frang Kellert, wurde vom Kaiſer

eug Medaille 2. Klaſſe verliehen.

des und u
erbandskagungen Wahlen

urt, 10. Auguſt. Neue Anſchauungen im
Echurh en t e Stadtverordneten wählten den
ar Stadtrat Wehmeher zum beſoldeten Stadtrat.
ſt von Beruf Kaufmann und in Grfurt das erſte be

a ſtratsmitglied/ das nicht aus der akademiſchen Lauf-
n iſt.e hubotſtadt, 19 Auguſt. (Die Gemeinde-

el re unſeres 2000 Einwohner zählenden Ortes
e Hhober neu zu beſetzen, nachdem der bisherige Ge

e e x d e rJ ewählt wurde. Der Jahresgehalt beträwiegen bis 2000 Mk. Die Wayr erſetg auf ſechs

Je Hewerbungszeit läuft bis zum 81. Auguſt.
Leiygi, 19. Auguſt. (Anträge auf Aenderung
ladtrerordneten-Wahlrechtes.) Auf die
es Kreisvereins Leipzig im Verbande Deutſcher
zxehilfen, der Ortsgruppe Leipzig des Deutſchnationa-
Mngsgehilfenverbandes und des Vereins der Fort

voltspartei für Leipzig und Umgeg., betr. Aenderung
werordnetenwahlrechts, wird beſchloſſen, die Beſchluß
ſolange auszuſetzen, bis die Stadtverordneten, an welche
ben ebenfalls gebangt ſind, zu dieſer Frage Stellung
en haben.

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
giſenach, 19. Auguſt. (Das neue Lutherdrama
Fr. Schröder), dem Hauptſchriftleiter der „Eiſenacher
dem Verfaſſer der Dramen „Graf Götzen“, „Sankt
ESchwert“, „Das Bild in den Bergen“ und „König

hochgeit“ iſt außer in Eiſenach auch von dem Danziger
theater zur Aufführung angenommen. Während es
nach am 30. September ſeine Uraufführung erleben wird,
in danzig am 21. Oktober als Feſtvorſtellung den Abſchluß

beſonders feſtlich geplanten Reformationsjubelfeier

ach, 19. Auguſt. Wilhelm Rein-Stiftung.)P 70. Geburtstages des Univerſitätsprofeſſors Dr.
Rein in Jena riefen Freunde und frühere Schüler des
pädagogen eine „WilhelmReinStiftung“ ins Leben,

höhe noch nicht feſtſteht. Sie ſoll den Zweck verfolgen,
n Volksſchullehern das Studium an der Univerſität Jena

pöglichen. Auch der Thüringer Lehrerbund
telte der Stiftung einen namhaften Betrag.
Gräfenhainichen, 19. Auguſt. (Han dfertigkeits-

us) Hier wurde ein vom Oberpräſidenten angeordneter
ungskurſus für Handfertigkeit im Dienſte der männ-
Jugendpflege abgehalten. Der Bezirksjugendpfleger,

er Hemprich-Merſeburg, ſprach ſich über die
ingenen ſchwierigen Verbindungen ſehr anerkennend aus.
Rerſeburg, 19. Auguſt. (Ernennung.) Gymnaſial

rer Dr. Wedding iſt zum Profeſſor ernannt worden.

Bekanntmachung.
die Preisfeſtſetzungskommiſſion der Provinzialkartoffel-
hat den Preis für den Zentner Frühkartoffeln für die
he vom 19. bis 25. Auguſt auf 7 Mark feſtgeſetzt.

Halle, den 29. Auguſt 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

2 von Krosigk. (0926Bekanntmachung.
Bei den in letzterer Zeit vorgekommenen Ortsbränden, bei

große Werte an Gebäuden und Jnhalt vernichtet worden
ſowie bei den in dieſem Jahre häufigen Blitzſchäden haupt
h an Vieh hat ſich trotz aller von mir veranlaßten Hinweiſe
t Preſſe und trotz aller Einwirkungen der Sozietätsorgane

die Verſicherungsnehmer zur Richtigſtellung ihrer Verſiche
n immer wieder herausgeſtellt, daß die Brandbetroffenen
edrig verſichert waren und zum Teil erheblichen Schaden

aben.
I mache die Sozietätsverſicherten darauf aufmerkſam, daß
durch Mehrwertsverſicherungen bei den Gebäuden

hl als auch beim Jnhalt, die in der einfachſten Weiſe ohne
e und Zeitverluſt und ohne weſentliche Koſten durch Antrag
Kreis, Bezirks und Abſchätzungskommiſſaren der

etät oder auch bei den Gemeindevorſtehern, der Kreis
ion oder Generaldirektion bewirkt werden können, ſich

Schaden im Brandfalle bewahren kann.
Es ſei hierbei auch auf die Mitverſicherung kleinerer Gebäude-
wie Selbſibauten, Einfriedigungen, Brunneneinfaſſungen uſw.
der Obſtbäume und Gartengewächſe, die faſt bei dem Brande
Mitleidenſchaft gezogen werden, hingewieſen. 0010
Nagdeburg, den 1. Auguſt 1917.

Der General- Direktor
t Magdeburgiſchen LandHeuer-Sozietät

von Krosigk. Landrat a. D.
Bekanntmachung.

Lebens und Genußmikkelfragen
Rordhaufſen, 19. Auguſt. (Die Selbſt wirtſchaft

mit Brotgetreide) iſt nach einer Mitteilung des hieſigen
Magiſtrates der Stadt Nordhauſen auch für das neue Wirtſchafts
jahr bewilligt worden. Die „Nordhäuſer Ztg.“ äußert die Ver-
mutung, daß der Stadt die Produktion der hier ſ ften Oroß-
rma Schreiber u. Sohn auf die es beſonders bei dieſer

eidung ankomme, zuerkannt worden iſt.
W. Weimar, 19. Auguſt. (Das Thüringer Landes-

en n. e.auf weiteres Hau nungen
Schweine genehmigen können.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
g. Aus dem Elſtertale, 19. Auguſt. (Darm-Katarrhe.

Ueber das Auftreten von Darm-Katarrhen wird jetzt me
in den Ortſchaften hier geklagt. Meiſt ſind dieſelben durch den
Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich an
Aepfeln und Birnen, herbeigeführt worden und können beſonders
für Kinder gefährlich werden. Es iſt deshalb vor dem Genuſſe
des vor der natürlichen Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem
Zuſtande dringend zu warnen.

X Nerſeburg, 19. Auguſt. (Un glücklicher Schütze.)
In der Lindenſtraße ſchoß ein 11jähriger Knabe mit der Luft
büchſe nach einem Sjährigen Mädchen, das er oberhalb des linken
Auges in den Kopf traf. Das Geſchoß mußte vom Arzt eni-
fernt werden.

Stedten, 19. Auguſt. (4 Kinder in einer Höhle
verſchüttet.) Während eines Gewitters ſuchten hier ähren-
leſende Kinder in dem Eſperſtedter Feldkreis (Mansfelder See
kreis) in einer Erdhöhle Schutz. Unter der Wucht der fallenden
Waſſermaſſen ſtürzte die r zuſammen und begrub die vier
Kinder. Drei konnten ſich aus den GErdmaſſen herausarbeiten.
Das vierte, ein 9jähriger Knabe aus Leipzig, erlitt den Er
ſtickungstod.

Bebra, 19. Auguſt. (Tödlich verunglückt.) Der
34jährige verheiratete Bauunternehmer Herwig von hier, wurde,
als er an einer Kreisſäge beſchäftigt war, von einem Vihe
den Stück Holz mit ſolcher Wucht gegen den Kopf getroffen, daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

K. Priorau (Kr. Bitterfeld), 19. Auguſt. (Gin Unglücks
falh traf die Familie des Landwirtes H. hierſelbſt. Beim
Nachhauſefahren eines Grünfutterwagens wurde der ſiebenjäh-
rige Sohn von dem Hinterrade erfaßt und erlitt einen ſchweren
Oberſchenkelbruch.

g Meuſelwitz, 19. Auguſt. Vom Zuge überfahren.)
Auf Bahnhof Muitz-Mumsdorf wurde der 15 Jahre alte
Kaufmannslehrling Gß wig aus Mumsdorf vom Zuge über-
fahren und auf der Stelle getötet.

(5 Eiſenach, 19. Auguſt. (Beim Fällen einer Siche)
in der Ludwigsklamm in Johannistal bei Eiſenach wurde der
Waldarbeiter Chr. Jäger aus Markſuhl erſchlagen.

W. Punſchrau bei Bad Köſen, 19. Auguſt. Beim Ein
fahren von' Heu tödlich verunglückt.) Als der Ar-
beiter Auguſt Schloſſer von hier am Donnerstag mit dem
Einfahren von Heu beſchäftigt war, löſte ſich die Deichſel vom
Wagen und Sch. kam zu Fall, wobei die Räder des beladenen
Wagens ihm über den Leib gingen. An den erlittenen Ver
letzungen ſtarb der Verunglückte bald nach ſeiner Einlieferung
ins Köſener Krankenhaus.

Parey, 19. Auguſt. (Erhängh) hat ſich in der Nacht
zum Freitag an einem S dicht an der Kanalbrücke ein
etwa 40 Jahre alter unbekannter Mann, der am Abend zuvor
beim Gaſtwirt Melchert in Neuderben eingekehrt war. Nach
ſeinen dort getanen Aeußerungen ſcheint es ſich um einen Mann
aus Magdeburg zu handeln. In einer Taſche befand ſich ſein in
ein Taſchentuch eingewickeltes Portemonnaie mit 160 Mark und
ein Zettel des Jnhalts, daß er von dem Gelde anſtändig begraben
werden möchte. Der Mann hat nur ein Auge; er war bekleidet
mit weißem Hut, Jackettinzug und neuen Schuhen.

W. Weimar, 19. Auguſt. (Durch Sturz vom Fahr
rad) verunglückte hier der großherzogliche Foſtwat Her
mann Foelliger kötlich.

Stößen, 19. Auguſt. (Stadtgutsbeſitzer Theo-
dor Körner geſtorben.) Hier verſtarb der auch in wei-
teren Kreiſen als tüchtiger Landwirt bekannte Stadtgutsbeſitzer
Theodor Körner im 73. Lebensjahre. Seit faſt 40 Jahren
vekleidete er das Amt eines MagiſtratsAſſeſſors und gehörte
viele Jahre dem Direktorium der hieſigen Zuckerfabrik und dem
Gemeindekirchenrat als Aelteſter an.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
x Nerſeburg, 19. Auguſt. (Die Felddiebſtähle)

werden trotz ſcharfer Bewachung in erſchreckender Weiſe fort
geſetzt. Vor wenigen Tagen wurden mehreren Frauen beträcht

Bekanntmachung.
Gemäß Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 3. und

7. Auguſt 1917 tritt mit der nach dem 25. Auguſt 1917 be

zu den taus der Gasleitung der Stadt Halle“ und zu den „Bedingungen
für die Entnahme von Gas durch Automaten“ in Kraft.

Nachtrag.
a) Zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Abgabe

von Gas“ vom 22. Dezember 1913.
Die Berechnung der Aufſtellungskoſten für Haupt und

Zwiſchenzähler erfolgt gemäß S 14 Abſatz 2, jedoch ohne ückſicht
darauf, ob es ſich um neu hinzutretende Verbraucher handelt.

wendung zum Beleuchten, Kochen und Heizen 18 Pfg.

werbliche Zwecke 16 Pfg.
ohne Rückſicht auf die verbrauchte Menge.

b) Zu den „Bedingungen für die Entnahme von Gas
aus Automaten“ vom 22. Dezember 1913.

Die Gasabgabe durch Münzgasmeſſer erfolgt nach
Form A zum Preiſe von 18 Pfg. für 1 Kbm,Form B zum Preiſe von 21 Pfg. für 1 Kbm.

Der Unterſchied zwiſchen dieſen und den bisherigen Preiſen
wird nach Maßgabe der verbrauchten Menge und unter Be-
rückſichtigung der im Münzgasmeſſer vorgefundenen Barbeträge
beſonders erhoben.

Die Beſtimmungen dieſes Nachtrages treten mit der erſten
Ableſung nach dem 25. Auguſt 1917 in Kraft.

Halle, den 3. Auguſt 1917.
Der Magiſtrat.

gez. Rive. Grebler.
Rabatt wird nicht mehr gewährt.
Der Preisunterſchied von 2 Pfg. für 1 kbm Gas gemäß

ginnenden der Gasmeſſerſtände folgender Nachtrag
Allgemeinen Bedingungen für die Abgabe von Gas

Der Preis für 1 Kbm Niederdruckgas beträgt b i Ver-

zum Betriebe von Gaskraftmaſchinen und für andere ge-

Frauen bei einem hndiebſtahl
K. Wolfen bei Bitterfeld, 19. Auguſt. (Pferdedieb-

ſt a h l.) Dem Landwirt H. von hier wurde ein Pferd aus dem
Stalle geſtohlen.

K. Friedersdorf (Kr. Bitterfeld), 19. Ang. (Gefaßte
Felddiebe.) Zwei hieſige Arbeiterfraen wurden vom Flur
wächter abgefaßt, als ſie geſtohlene Kartoffeln und Runkelrüben,
die einen ganzen Handwagen füllten, nach Hauſe fuhren.

K. Zörbig, 19. Auguſt. (Diebſtahl.) Dem Maurer
Höhnel von hier wurden aus dem Keller zwei Schinken und
fünf Würſte ohlen.

Erfurt, 19. Auguſt. (An ſtiftung zum Diebſtahl.)Jm Frehytagſchen Juweliergeſchäft ließ ſich eine Verkäuferin
durch Bekannte verleiten, ihnen auf billige Weiſe wertvolle Uhren
zu verſchaffen. Die Auftraggeber n ſich wegen Hehlerei
bzw. wegen Anſtiftung zum Diebſtahl zu verantworten haben.

W. Weimar, 19. Auguſt. (Verurteilte Einbrecher.)
Das hieſige Landgericht verurteilte den Schloſſer Waldemar
Gruner und den Arbeiter Johannes Hoffmann, beide
aus Grfurt, wegen zahlreicher Einbrüche, unter anderem
bei einem hieſigen Hofſchneidermeiſter, dem ſie für 10 000 Mark
Stoffe entwendeten, erſteren zu 14 Jahren, letzteren zu 10 Jah-
ven m

oßla, 19. Aug. (Große Mengen geſtohlenen
Getreide Der hieſige Gendarmeriewachtmeiſter hielt
dieſer Tage mit den Hilfsgendarmen eine Hausſuchung bei des
Felddiebſtahls verdächtigen Perſonen ab, die große Mengen ge-
ſtohlenen Getreides uſw. zu Tage beförderte. Die erſten Hinein-

fallenen bezichtigten weitere Perſonen, ſo daß die Beute der
achmannſchaft groß wurde. In einem Hauſe wurde eine zwei-

ſpännige Fuhre „geleſene“ Getreidevorräte gefunden, bei einem
anderen zwei Zentner Weizenmehl und zwei Zentner Kleie, ob-
gleich die betreffende Perſon kein Weizenfeld beſtellt hatte; es
war alles zuſammengeleſen. Die aufgefundenen Mengen wur-
den bſchlagnahmt. Die Perſonen gehen der wohlverdienten
Strafe entgegen.

Aſchersleben, 19. Auguſt. (Dreiſter Diebſtahl.)
Mit ſeinem Pferd und Wagen fuhr geſtern vormittag der Arbeiter
Chriſtian Rauch von hier am Romdohrſchen Acker im Feldbezirk
Salmuthshof vor und ſtahl von dem dort in Mandeln ſtehenden
Weizen 18 Garben. Er wurde angehalben, mußte die Weizen-
garben bei der Polizei-Jnſpektion abladen und ſieht einer
ſtrengen Beſtrafung entgegen.

W. Weimar, 19. Aug. (Ueberfall auf eine Frau.)
Eine ältere hier wohnhafte Dame wurde im Webicht von
einem noch unbekannten Manne, der Soldatenuniform trug,
überfallen und durch Stiche in den Unterleib mit dem Seiten-
gewehr derart verletzt, daß ſie ſich im Krankenhauſe einer Ope-
ration unterziehen mußte.

W. Erfurt, 19. Auguſt. (Unerlaubter Schweine-
kauf.) Das Erfurter Schöffengericht verurteilte den Kaufmann
Albert Schwendel in Erfurt, der ohne eine ſpezielle Er-
laubnis des Viehhandelsverbandes Schweine gekauft hatte, zu
50 Mark Geldſtrafe eventuell zu fünf Tagen Gefängnis.

W. Stadtlengsfeld, 19. Auguſt. (Verurteilt.) Wegen
zweier Vergehen gegen das weimariſche Geſetz über Lotterie und
Ausſpielungen iſt die Witwe Louiſe Olga Koch geb. Heintze
aus Hamburg vom Schöffengericht in Stadtlengsfeld zu
400 Mark Geldſtrafe verurteilt.

W. Gotha, 19. Auguſt. (Wieder eine.) Vom hiefigen
Schöffengericht wurde die 20jährige le dige Elſa Heher aus
Malſchleben wegen intimen Verkehrs mit einem franzöſi
ſchen Kriegsgefangenen zu fieben Monaten Gefängnis verurteilt.
Das Verhältnis blieb nicht ohne Folgen.

Verſchiedene Nachrichken
Wernigerode, 19. Auguſt. (Der Regierungspräſi-

dent von Magdeburg) weilte hier, um ſich über die Ver-
hältniſſe der hieſigen Hotels zu unterrichten. Die Veranlaſſung
u ſeinem Beſuch ſteht im Zuſammenhang mit der Hotelſtiegung

Magdeburg, 19. Auguſt. (Die Magdeburger
Herbſtmeſſe), die früher auf dem Domplatze abgehalten
wurde, fällt wegen des Krieges auch in dieſem Jahre aus.

Greiz, 19. Auguſt. (Brand.) Hier iſt das Klaus-
nitzerſche Masken-Theater-KoſtümVerleih-Jnſtitut abgebrannt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den n O. Kreibohm, ſämtlich

in Halle.

e e

J 59 2e G e23 t

Bee S c

cler Futterzusatz, I neten
Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder

Gebrauchs- und 2Zuchttiere.

Vermehrt die Milech- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzuecht der jungen Tiere.
Glänzencd bewährt gegen:

Knochenweieh e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. tüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Kilo.
Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (0555
Deutscho Lalz Nährmittel 0. m. b. I., Berlin V. 35.

56 Vertriebsstellen in Deutschiand.
Vertriebsstelle für Res. Bezirk Halle, Masgdeburg,
Merseburg, Herzogtümer Braunschweig und Anhalt:
David M. Piczenik, Magdeburg, K aristr. 2.

Zur Saat biete an, ſoweit Vorrat:
als anerkanntes Saatgut

Strubes Dickkopf-Weizen
Strubes General von Stoeken

Cemäß s 12 der V d über die Fleiſchverſorgung im 5iſe v 140 Oktober 1019 dommen in der Woche vom 20 bis Nachtrag d Abſatz 2 wird gelegentlich der Entleerung der Münz erſte Nachzucht von Originalſaat zum geſetzlichen Höchſt
Auguſt als Wochenmenge etwa 250 g Fleiſch oder Wurſt auf den gasmeſſer von den damit beauftragten Perſonen erhoben und l 5 9 eie des Saalkreiſes 2 preiſe und Zuſchlag für erſte Nachzucht. Bei Beſtellung biser verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur quf den Kartenblättern beſonders vermerkt. Die Jnhaber der 27. Auguſt vierſeiend fünf vom 9 undert billiger.
teilung. Ki 6 alten die Hälfte.die egehrige Wurſt Fleiſchmenge angerechnet. Münzgasmeſſer haben ſich davon zu überzeugen, daß die nach Säcke und Saatkarte ſind einzuſenden.
on der dteichsſteiſchtarte werden die Abſchnitte A- R für den erhobenen Beträge richtig vermerkt werden. Zahlungsver f. W 90 tdang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von 77 weigerung hat die ſofortige Abſperrung der Leitung zur Folge. E An e. jeram mann.

t Halle, den 17. Auguſt 1917. Weddegaſt, Poſt Kleinpaſchleben.e en d unden 20 Auguſ Telefon Bernburg 483. Statior burg.hen e trge Sandig Bieb.] Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke. t

4650



Walhalla Apollo-Theaſen derr m 3 Fernspr. W ſ. 810 Uhr y ar aPobniscie ſrhent inler YmiaPoß la Heute Montag r zum letzten Male
Operettenpozse in 3 Akten von v. a. „Am Deutschen RbeVornormohung deutscher Volkslieder im

una „10 000 Marke
Kasse 10 u Täglieh abends 8 Uhr und Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags wenatas, à 21 n echteaueh nachmittag 4 Uhr Total neuer SpionGrosse Prunk- Vorstellungen. Fritz Thurm-siſyg

der beste und eleganteste aller Damin seinen Neuen Prunktoüete W

In Vein ſ vemorist, b ne
Der beste Schwank der Winttter St M er TAlte r omenade Ia Dienstag al Auguſt 1917, rer e wen h r e n

abends großen vielſeitigen landwirt n ähenFernruf 5738. ſchaftlichen Betrieb geſucht. Vminnimmnmninnninnmmmimnmnnnmnmmmmnmmm Grosses Konzert See dent Königstäcdtisehe ohnsiuſig hö bers V

2 vom 0921 S r bei r n rnJ 2 trStadtthraker- Orcheſter Ranwerherr von Jrogig, Vorgehen Liigs v
als Hohenerxleben b. Staßfurt.Ehrenabend 5Sur Uebernahme einer

u für u n Eintritt ger i Pe re e n Hauptſammelſte
beJ

Karl Nöhren zunter Mitwirkung des h retgrin, für getrocknete apfehſchal
Opernſängers Emil PFischer rin i Wir chine(Mitglied des hieſigen Stadt J ſchreiben zu können. Dieſelbe ſoll für Halle und Umgegend und zur Einrichtungtheaters). mit Kaſſenweſen und mit Buch Sammelorganiſation p gegen S unLeitung: führung vollkommen vertraut ſein. wird eine geeignete erſönlichkeſt ten

Kapellmeiſter Karl Nöhren. Angebote an (4665 Ausführliche Offerten mit Angabe von Raſerenzen erbet
Eintrittspreis 50 Pfg. Hermann Beyer, D. V. 514 an Rudolf Mosse, Dres

Vorverkauf in den Hoſmuſi- Dresden-A., Hübnerſtr. 22.kaltenvandiyngeg Uothan und Suche für mein Schülerbeim Familien Nachricht
in Nordbaufen a. H. zum 1. Of-

Jnhaber von Dauerkarten tober dizahlen für die Vortragsfolge jung e Ame, welche der20 Pfg. obligatoriſch. engl. u. e a Sprache durch-

ans mächtig iſt. Off. m. Lebens-
lauf u. Gehaltsanſprüche befördert
unter Z. 1077 die Geſchäfſtsſtelle zeigen ergebenst ane i i 3 dieſer Zeitung. (4609Vorfüäh 450, 710, 920. g ittekind Suche für Kinder von 6, 13 u.e Diens e 21. S rorr, Er en U Horst Siewert, beutnant l. Mit

Vor gen Vorcäbrungon 710 an 920 r ans m i lihe, rezienerin, botte Siewert geb. Welt

l

rer
S

Ihre am 11. August vollzogene Vermähl

welche ſehr häuslich iſt und ſichLied vom tanzencden Toroen Kür Kotert s
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

dureh Herrn Opernsänger Emil Fischerr vom Suche zum 1. Oktober tüchtigevorgetragen. Stadtth egte r-Orch e ſter

ne KöchinKapellmeiſter Karl Nöhren. er einſaches (4664
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e h T m Eintrittspreis 35 Pf. 2 Sanitäts- z ühr vormGuten Mergel an Wirtſchaftsfräutein. So e e We eheu en Einſähriges!. Wendſursus, Selgttndte bewahrt Weg und Frau Miml eb. Ziester. nie
m

Halle a. S., im August 1917.
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Die gläü ckliche Geburt eines geW Töchterechens zeigen hocherfreut an

Dr. Werner. Saalezeitungspassage. nisabſchriften u. Gehaltsanſpr. an Halle a. S., den 17. August 1917. f
zu Düngezwecken hat in größeren Poſten abzugeben. Frau Dberſtleutnant. mienenly. n n u chHalle a. S., Kaiſerplatz 1.e oP. M. Binder, Halle a. S. Sehreibmaschinen z re n. er unüng. u. ältere, ſowie herrſchaft hafter.Jakobſtraße 57, I. Fernruf 1184 (4670 nene her gett J er e2 Ich habe abzugeben: löben, gewerbsmäbigestellenvermittlerin neldetenur an 35 faſt neue Faktotum, Hallorenſtr. 1h am Buttermarkt). ſchen T1 nene Erikg, 2 Oliver, Unseren Freunden und Bekannten auf äj ten die Rbietet an für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchaftskammer Senat Sinne Stütze. Wege die traurige Nachricht, daß unser geliebt uferordent

1 Poſtal, 1 Remington, gder Provinz Sachſen anerkanntes Saatgut 1 Joit I Bolvgravh. ehe et r ältester Sohn und Bruder

4608 mzieht. Sehr gute Behandlung bei rStrub es Dickkopfw eiz en 10 chrelbmaſchinen Familienanſchluß und guter Ver- t b
ſtehen zum Lernenu. Ueben bereit. Flitung. Waſchfrau und Putzfrau H am1. Abſaat per Zentner Mk. 20,50, W Löwenstein Marien vorhanden. 9 r Flotte2. Abſaat per Zentner Mk. 19,50, e ſtraße 13. Frau Fabrikant Rudolf Mayer, Gefreiter in einem Infanterie-Regiment, r Kaiſer

bei gen von 20 Zentnern und mehr ermäßigt- ſich der Fwis fo r z e i in im Baden J Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse, Preiſter Dr.um 50 Fs Zentner, bei Abnahme von 100 Zentnern um Mk. 1, Enzſtraße 5 (4658 pei den Kämpfen in Rumänien den Heldentoä e uf dem

entner ab Station Niemberg GHalle--Cöthen). S e den Vüruche zum 1. Sept. kräft., ehrl, D. nSäcke und Saattarte bitte einzuſenden. jüngeres Mädchen vom Lande litten hat. d er demſFettseifeSaatgutwirtſchaft Rittergut Oppin (Saalkreis). Fett s e J welches Ziegen melken kann, als Beileidsbesuche nicht erwünseht. hin

Nangdeirieie üchenmäochen. ſohtar v eerſt Pabritate v er v an. Frau Eüitha Sehwartzkopft, alle R. Richter, Maurermeister, und Frau heit beſot80. Zuthtriehauktion e. e en An Mehier, a n
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft Dienstmädchen t Willy Richter, z. Zt. in Garnison. ergange

am 18. und 19. September 1917 Weriangte verſonen findet Stellung Lindenſtr. 62 I. F
in. Königsberg i. Pr. ſtädtiſchen Viebboi. Werlunme Werſonen Perſonen- Angebote h e de
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Zur Auktion gelange Für 850 Mg. gr. Wirtſchaft155 Bullen und t tragende Sterken bezw. Kühe. S Bea mter S Welcher Landwirt nimmt meinen Statt Karten- e a
v Verſteigerung der weiblichen Tiere: r Sobu (ca. 15 Jahr) zur praktiſchen Für die innige Teilnahme beim Heimgange unserer WitteDienstag s den 18. ept. 1917, h 12 Uhr, ar g. Zeugn. u. Empf. Erlernung der Landwirt M uUleben Mutter sagen wir allen unseren herzlichsten ißert

Mittwogy den. Eeptis17, vormittags o Uhr. Seharhe ſt et ger babicgens ſchaft Ken Fetttt Halle, den 18. August 1017.

e n en e Margarete Thümme, Dahelle l gleiſtlngs, ſchwere, edle Körper Hans Thümmel, niſt wren en Konſtitution, yſtematiſche Tuberkuloſe- Inb. Friedrich Gareis, gewerbsmässiger Betriebschemiker.
ekämpfung. Auskunft über die Milchleiſtung der Vorfahren In unserem Büro findet Stollenvermittler, Sternſtr. 12. zzudrücder Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt. [9314 Sohn achtbarer Eltern Der SAusfuhr der Tiere nach ganz Deutſchland geſtattet. mit uibildunsmögl. Zeugnis, zum1. Okt. v Aufnahme als
Sprungfſfähige und jüngere kaufmännischer Dur Garderobe

B ullen R. L 8 n r i v 9 m per Preteere
Schriftl. Bewerbungen mit Möbelfabrik

des n Tieflandrindes von Herdbuchtieren kurzem selbstgeschrieb.Lebenslauf an b. Hau t nLäufer und Ferkel keine ähanserzteld I eng mann
des Sdelſchweines bietet an Halle a. S. Außerdem am Lager:Ritt ergut Oppin (Saalkreis). Mansfelder Straße 45. Ca. 50Zimmer- Einrichtungen

Die Beerdigung unseres teuren re
Entschlafenen findet Dienstag, den V ener
21. Aug., nachm. 3 Uhr statt.

Franziska Körner. N.
Stössen, den 19. August 1917. I et
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Beilage zu Vr. 425 der Halleſchen Feitung 21. Auguſt 1917
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle und Umgebung
Halle, den 21. Auguſt

„„ährung der Bevölkerung mit Kartoffelnähr Wirtſchaftsjahr 1917/18

len Umſtänden geſichert werden, auch dann,, wenn
per a ten die Herbſtkartoffelernte gering ſein ſollte. Das
Errengsamt, hat deshalb beſtimmt, daß der Land
jernähr von ihm geernteten Kartoffelmengen nur ſoviel

als zur Befriedigung ſeines eigenen
Speiſekartoffeln erforderlich iſt. Zur
ng dürfen nur die kleinen 1 Zoll nicht er-

nd die ungeſunden Kartoffeln verwendet werden.
Verarbeitung gewonnene KartoffelTrockengut iſt

durch und ſoll eine Rüclage fſtr Froſtzeiten bilden, in

riſcenkbranntwein aus Kartoffeln darf nur herwen ſoweit der Bedarf der Heeresverwal
kommt.

z Wie im Haushalt zuläſſigen Verbrauchs-
eder wird endgültig erſt Ende November Beſtimmung

gen nerden können, wenn die Ergebniſſe der BVeſtands-
n über den Ertrag der Herbſtkartoffelernte vollſtändig

hue zig dahin iſt als Höchſt maß des zuläſſigen Ver-
in durchſchniktlicher Wochenkopfſatz. von 7 Pfund

Feln vorgeſehen. Die Kommunalverbände können den
te fſatz mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe nach

e en, Arbeitsleiſtung uſw. verſchieden hoch bemeſſen, ſie
her über den Satz von 7 Pfund für Kopf und Woche

usgehen. Dieſe Regelung gilt bis Ausgang November.
nen die endgültige Feſtſetzung des Wochenkopfſatzes,

A auch entſchieden werden, ob dem Landwirt weitere
n z jebt beſtimmt, zum Verbrauch in der eigenen Wirt

teigegeben werden können. Daß eine ſolche Freigabe
t frenter allen Umſtänden erſt dann erfolgen kann, wenn
e reindeckung der Bedarfsbezirke mit Kartoffeln völlig

Arie iſt und darüber hinaus genügende Mengen für die
in der Bevölkerung mit Kartoffeln im kommenden Früh-

orhanden ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Die im Kleinbau
ren Kartoffeln von Flächen bis zu 200 Quadratmetern
en Kleinanbauern reſtlos belaſſen werden.
erliche Ausfuhrgenehmigungen müſſen ecteilt werden.

gommunalverband ſteht es frei, die Kartoffeln auf den
Zanteil des Kartoffelerzeugers, ſeiner Familie und ſeiner

r Haushaltungs angehörigen teilweiſe anzurechnen. Findet
chnung ſtatt, ſo ſind dem Kleinanbauer von ſeiner Ernte

Draigut und mindeſtens 126 Pfund auf Kopf und Tag
es gange Wirtſchaftsjahr frei zu belaſſen. lege
ie Preiſe für Sp eiſekartoffeln im Wirtſchafts
017/18 ergeben ſich aus der Vorſchrift der Bundesrats
nung vom 19. März d. J., daß der Preis der Tonne

feln für die zwiſchen dem 1. Juli und dem 14. September
gelieferte Ware 160 Mark (Zentner. 8 Mark), für ſpäter

ſie Bemeſſung der Kleicrhandelshöchſt preiſe
ufgabe der Kommunalverbände, denen in dieſer
ſehung Grengvorſchriften nicht gegeben werden, da je nach
örtlichen Verhältniſſen die Kleinhandelspreiſe verſchieden

werden müſſen.Pnet z daß Landwirte und Verbraucher den Vor-
jften eitſprechend die Kartoffeln verwenden, ſoll durch Ein
ung der Wirtſchaftskarte, ähnlich wie beim Brotgetreide,

durch die Kartoffelkarten gewonnen werden. Die näheren
mmungen treffen die Bundesſtaaten. Sie haben als Auf
behörde über die zur Lieferung verpflichteten Kommunal
ände dauernde Aufſicht daüber zu führen, daß die Sicher

rig der Ernte innegehalten wird, daß der Verbrauch der
offeln beim Landwirt und beim Empfangsverband den Vor

ſten entſprechend erfolgt und daß die zur Lieferung von Kar
ſeln verpflichteten Verbände ihre Lieferungsauflage gleich
äßig und reſtlos erfüllen. Von Reichs wegen wird daneben
ne ſcharfe und ſtändige Ueberwachung durch Sachverſtändige
allen Kommunalverbänden gehandhabt werden.
Endlich iſt durch eine Bundesratsverordnung die Beſchaffun J
nötigen Kartoffel-Saatguts für das Jahr 1917,18
geſtellt worden Der Handel iſt bei dem Verkehr mit Sagt

twffeln als Vermittler zugelaſſen. Bei der Lieferung der
peiſekartoffeln hat der Handel als Aufkäufer und Abnehmer
möglichſt großem Umfange tätig zu ſein, außerdem liegt ihm

den Bedarfsbezirken. die Zuführung der Kartoffeln an die

cher ob.eſe Neuregelung der Kartoffelverſorgung erfolgte, hatt ſt 12. W v. Auguſt vom Deutſchen Kartoffel
t rverband Berlin vera iſtaltete Deutſche Kar
ofſelgroßhändlertagung ſich mit der zukünftigen
toffelberſorgung beſchäftigt. Die Notwendigkeit der Aende

ung der jetzigen Verſorgungsart wurde in folgender Ent-
hließung betonte bisherigen Erfahrungen bewieſen haben, daß den
ſerteilungspläne der Reichskartoffelſtelle keinerlei r
ſedeutung beizumeſſen iſt, indem ſich der Ueberſchuß der einzel

Bezirke auch nicht annähernd rechneriſch erfaſſen läßt, ſo iſt
ine geordnete Kartoffelverſorgung in Zukunft nur denkbar, wenn
n einzelnen Bedarfsverbänden frei geſtattet wird in welchen
herſchußkreiſen ſie ihren Bedarf decken wollen. An Stelle

trokratiſchen Zuteilung einzelner Ueberſchußfkreiſe an Bedarfs
bänden iſt den Städten zu geſtatten, ihren Bedarf durch

Lieferungsverträge im Handel zu decken. Sofern auch an Zu
unft die behördliche Regelung der Mengen und Preiſe beſtehen
leiben ſoll, ſo genügen folgende Sicherungsmaß nahmen. 1. Kori
ingentierung des Kartoffelbedarfs der Städte unter Bee ha r

er Kartoffelkarten; 2. Höchſtpreiſe für Erzeuger nebſt Feſt
legung von Höchſtzzuſchlägen für den Handel; 3. Kontrolle r
Abſchlüſſe und des Verkehrs durch der Reichskartoffelſtelle nach
ordnete Stellen; 4. Enteignung bei Nichtlieferung der vor
zuſchreibenden Mindeſtabgabe an Kartoffeln auf Antrag t
Leliefernden Kommunalverbandes. Außerdem iſt ein Ausſchuß
für Kartoffelfragen, beſtehend aus Vertretern der r
es Handels und der Landwirtſchaft beim Kriegsernährungsam
einzuſetzen, durch welchen alle Maßnahmen auf dem Gebiete z
Fartoffelverſorgung zu beraten ſind. Als dringend r
Ausnahme wäre zu fordern, daß der Handel W el
wenigen Wochen des Herbſtgeſchäftes (Anfang e 7 e
Fobember) vollſtändig freigegeben wird, damit jedem r dort z
die Möglichkeit der rechtzeitigen Beſchaffung ſeiner Wintervo

gegeben iſt. c unie die inzwiſchen geſchehene vorläufige Regelungzeigt, haben ſie Woche der Katoffelgroßhändler nicht

allenthalben Beachtung gefunden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Zur Milchverſorgung e t

Alle Unternehmer oder Leiter von Vetrieben in Halle. in
denen Milch wird, ferner alle Perſonen, welche Milch

abgeben, werden hiermit auf
Auguſt, anzugeben, wieviel Milch

ſe en den einzelnen Tagen vom 13. bis 19. Auguſt an Ver
braucher abgegeben haben, ferner wieviel Milch ſie an dieſen

gen bezogen haben und von wem. Für die Anmeldunzen
rden im nährungsamt Marktplatz 22, Zimmer 35)

Ware 100 Mark (Zentner 5 Mark) nicht überſteigen

Vordrucke ausgegeben. Die Milchabgeber in Halle en leimit der Anmeldung gemäß S 10 der Sermeree z r
vom 10. November anzugeben, wieviele Kunden bei ihnen an
gemeldet ſind, wie groß die Milchmenge iſt, welche an die Kunden
geliefert werden ſoll und welche Mengen tatſächlich an die
Kunden geliefert worden ſind. (Es wäre ſehr wünſchenswert,
wenn man auch zu erfahren ſuchte, wieviel Milch am ſolche
„Kunden“ abgegeben wird, die nicht im Beſitze von Milchkarten
und zur Empfangnahme von Milch auch ſonſt nicht berechtigt
ſind. Die Schriftleitung.) Alle dieſe Angaben ſind getrennt für
Jnhaber von Vollmilchkarten und von Gelegenheitskarten zu
machen. Wer die Anmeldung unterläßt, wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird gemäß S 17 der oben
genannten Verordnung des Bundesrats mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder an Geld bis 1500 Mark beſtraft.

Die Händler, welche gewerbsmäßig Milch in Halle abgeben,
werden angewieſen, die Abſchnitte der euen Ausweiskarten zum
Einkaufe von Vollmilch von den bei ihnen angemeldeten Kunden
ſo bald als möglich, ſpäteſtens bis Donnerstag, den 23. Auguſt,
gebündelt dem Stadt-Ernährungsamt, Abteilung II, Markt-
platz 22, Zimmer 35, einzureichen.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule am Dienstag, den 21. Auguſt. Zum Kaufe
berechtigt ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 14 001 bis
17 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Nummern 17501
bis 21 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für den Kopf eines
Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 31 Pfennigen abgegben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der
Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
bereit halten! Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Eine Gedächtnisfeier
wurde am Sonntag an den Kriegergräbern, auf dem Gerkraudenfrrierdofſe veranſtaltet. Die Vereine des Kreis-
kriegerverbandes Halle hatten ihre Mitglieder in ſtarker Anzahl
entſendet. Um 10 Uhr wurde von Lüderitzberg im ſtillen Zuge
nach dem Friedhof marſchiert. Es befanden ſich 28 Fahnen im
Zuge, dem eine Militärkapelle mit Trommeln und Pfeifen
voraufmarſchierte. Auf dem Friedhofe hatten ſich ſchon Ab-
teilungen Jnfanterie und das Offizierkorps eingefunden, an
deſſen Spitze Graf Luckner und General Hehnick. Die Muſik
ſtimmte auf dem Friedhof das Niederländiſche Dankgebet an, das
die Anweſenden ſangen.

Wie in den Vorjahren, hielt auch diesmal Paſtor Naucke
(Landesheilanſtalt Nietleben) über den 419 Grabhügeln des
Ehrenfriedhofes die Gedächtnisrede. Die Einleitung bi-
dete das ſiegesfrohe Triumphlied der Sonntagsepiſtel (Römer S,
31 ff.) mit andern kräftigen Bibel- und vaterländiſchen Worten,
die in das Gelübde ausklangen: „Wir haben ein Amt von Gott
erhalten, das laſſen wir nicht, bis daß wir erkalten. Und was
auch immer geſchehen mag, zu Waffen hämmre uns Tag um Tag.
Wir dürfen nach Opfern und Leiden nicht fragen, wir dürfen von
unſerm Amt nur ſagen: Deutſchland, ſieh, deine Adler fliegen!
Dein Amt, dein heiliges Amt heißt ſiegen!“ Dann ſtellte der
Redner das unvergängliche Wort eines der größten Kämpfer und
Helden über die Feier: 1. Kor. 18, 8: „Die Liebe höret
nimmer auf.“ Die dankbare Liebe hat uns, deren Seelen
unter dem Weitertoben des gewaltigen Krieges in Oſt und Weſt,
ſonderlich unter dem blutigen Ringen in Flandern, beben, in
ſtillem Zuge wieder heraufgeführt zu dem überſonnten Ehren-
feld unſeres Gertraudenfriedhofes. Die Liebe hat dieſen Garten
Gottes geſchaffen mit ſeinen blühenden Roſen, den Sinnbildern
zarter Liebe, mit den wachſenden Eichen, die reden von deutſcher
Kraft und Ehre, mit der ſchlichten Buchenhecke aus dem deutſchen
Wald, der Heimat unſerer Märchen und Heldenſagen, mit dem
grünen Efeu, der ſich, ein Bild der Treue, von Grab zu Grab
rankt. Wir dürfen, wir können unſere Kameraden nicht ver-
geſſen, die unter unſern Fahnen in Gott ruhen, gefallen in
heißer Schlacht oder dahingenommen in der Heimat nach ſchwerer
Verwundung, nach langem Siechtum, nach jähem Sturz aus der
Höhe. Nun eint uns alle hier, auch Veteranen von 1864, 1866
und 1870, die ihr mitgebaut habt an den Furrdamenten des
neuen Deutſchen Reiches, und, daran Jugend ehrerbietig auf-
ſchaute zu den großen Führern vor 50 Jahren, auch, die ihr
draußen das große Vätererbe verteidigt und mit dem ſchönſten
Ehrenſchmuck, dem Eiſernen Kreuz, dieſem Zeichen echteſter
Liebe, unter uns ſein könnt, das Hohelied, das aus dem Opfer-
tod geboren iſt: „Die Liebe hört nimmer auf.“ Dieſe Liebe bleibt
der unaufhörlich rauſchende Brunnen, der die heiligen Stätten
tränkt jahraus jahrein. Dieſe Liebe, aus dem ſtarken Gottes-
geiſt geboren, fremd aller ſentimentalen Weichlichkeit, iſt zuerſt
dankbare Trauer um unſere Kameraden, die unſere fried-
lichen Städte und unſere heimatlichen Fluren mit ihren Leibern
bewahrend ſchützen und unſern Kindern das Haus bauten. Die
Trauer hat ihr Recht, iſt ſie doch ſelbſt die vom Tod verwandelte
Liebe. Aber es muß eine hoheitsvolle Trauer ſein, frei von
Bitterkeit und Verbitterung, adlig und ſtolz. Solche trauernde
Liebe wurzelt in trotzigem Glaubensmut: Jſt Gott für
uns, wer mag wider uns ſein! Nichts kann uns von ſeiner
Liebe ſcheiden: und wenn die Welt voll Teufel wär und wollt uns
gar verſchlingen. Der Ewige bleibt mit der Liebe ſeines Sohnes
unſer Halt und unſere Ruhe im Sturm. Solche glaubensſtarke
und glaubensfrohe Liebe wird auch nicht müde, ſie wird mehr
und mehr zur opferbereiten Treue, die da kämpft gegen
alle Selbſtſucht und allen Eigennutz in der Rinde der deutſchen
Eiche und die Frontkameradſchaft umſchafft zur Volkskamerad-
ſchaft daheim, in der einer des andern Laſt trägt, dankbar für
das teuer erkämpfte Erbe. „Auf, bleibet treu und haltet feſt, ſo
wird auch mehr gelingen.

Der Verbandsvorſitzende, Oberſtleutnant Rauchfuß,
dankte allen, die zur Feier erſchienen waren, und legte an den
Gräbern der Verſtorbenen einen Lorbeerkranz nieder. Die
Muſik ſpielte den erſten Vers des herrlichen Liedes „Jch bete an
die Macht der Liebe“, in den die Gemeinde einſtimmte. Dann
ſpielte die Muſik das Lied „Jch hatt' einen Kameraden“, während-
dem wurde die Fahne geſenkt. Die Vereine zogen unter den
Klängen der Muſik an den Gräbern der Krieger vorüber und
zum Friedhof hinaus. Damit war die einfache Feier zu Ende.
Dann ging es bei heller Muſik durch die Bölckeſtraße und obere
Deſſauer Straße nach dem Platz vor der Kaſerne, wo Kamernd
Unbekannt namens des Verbandsvorſtandes den Vereinen
ihre Beteiligung dankte. Vor der Feier auf dem Friedhofe
überflogen Flieger die Stelle, wo die Krieger ihre Kameraden
ehrten; eine ſinnige Aufmerkſamkeit.

Kriegshinterbliebenenverſorgung

Die hier aufhältlichen Witwen der gefallenen oder an
Wunden und ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen ge
ſtorbenen Teilnehmer am gegenwärtigen Feldzuge werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge auf die geſetzlichen
Hinterbliebenenbzüge (Witwen- und Waiſengeld) im
Polizeigebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 66, anzubringen
ſind. Anträge auf einmalige Zuwendung (Zuſatzrente),
Kriegselterngeld, Kapitalabfindung bei Wiederverheiratung
hingegen und ſonſtige Unterſtützungsanträge ſind bei der
ſtädtiſchen Kriegshinterbliebenenfürſorge, Kl. Steinſtr. 8 II,
Zimmer 29/30, zu ſtellen. Für Anträge auf Kapital-
abfindung zum Grundſtückserwerb oder zur wirtſchaftlichen
Stärfkung von Grundbeſitz iſt die Polizeiverwaltung zu
ſtändig.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe wurde als Führereines Erkundungsganges Leutnant Wu a r e

leben ausgezeichnet.

z Unzuläſſigkeit der Belieferung der von militäriſchenStellen ausgefertigten Bezugsſcheine, Auſchaffut gsbeſhe tig gen

oder bloßen Notwendigkeitsbeſcheinigungen. Vielfach werden von
Truppenteilen oder anderen militäriſchen Stellen Beſcheinigungen
zum Einkauf von Web, Wirk-, Strick- oder Schuh

i uhwaren auseſtellt, die entweder als „Bezugsſcheine“ bezeichnet werdhoch ihrem Jnhalte seich rden oder9 nach die Berechtigung zum Einkauf be-ſcheinigen. Auf derartige Veſcheinigungen in haben peaheſeqh

Gewerbetreibende bezugsſcheinpflichtige Waren geliefert. Das
iſt nach einer Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle ebenſo
unzuläſſig wie die Lieferung auf die von den Diſziplinarvor-
geſetzten ausgeſtellten bloßen „Notwendigkeitsbeſcheinigungen“
hin. Die Gewerbetreibenden dürfen ausſchließlich gegen Bezugs-
ſcheine liefern, die von den bürgerlichen Bezugsſcheinaus-
fertigueigsſtellen oder der Reichsbekleidungsſtelle ordnungsgemäß
„ausgefertigt“ worden ſind. Vergehen hiergegen ſind zur Be.
ſtrafung zu bringen.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
22. Auguſt, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtatt, die von Herrn
Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Vaterlandsverteidiger und Kriegshund. Es wird ung
geſchrieben: Kommt da kürzlich durch unſeren Hauptbahnhof ein
Vaterlandsverteidiger in Begleitung eines Kriegshundes. Jn
der Vorhalle hinter der Sperre ſuchte der Hund die bekannte
Ecke, an der ſie ſich häufig auf einen Augenblick aufzuhalten
pflegen. Der Pförtner, empört über dieſe Taten des Kriegs
hundes, verlangt von dem Soldaten die Beſeitigung der Hinter
laſſenſchaft ſeines Hundes, was der Krieger jedoch mit dem Be
merken ablehnt, „der Hund iſt ein Dienſthund, folglich hat er
ſein Bedürfnis dienſtlich verrichtet und ich bin nicht ver
pflichtet für die Beſeitigung.“ Der Soldat es war ein junger
67er blieb bei ſeiner Weigerung trotz nochmaliger Aufforde-
rung des Beamten und ſchon ſchien ſich durch den ſtarken Verkehr
die ſchmutzige Maſſe in Wohlgefallen aufzulöſen, als endlich eine
flinke Maid mit Beſen und Kehrblech auf der Bildfläche erſchien
und dieſen „Stein des Anſtoßes“ beſeitigte.

Die Jagd auf Rebhühner hat im Regierungsbezirk Merſe
burg mit dem 20. Auguſt ihren Anfang genommen. Schon in
aller Frühe konnte man in den Straßen unſerer Stadt Jäger
bemerken, die hinauszogen, um das in dieſem Jahre beſonders
begehrte Wildpret zu erlegen.

Jn der Heide werden jetzt fleißig Eiche ln zur Schweine
maſt geſammelt. Der Behang iſt ein ziemlich günſtiger. Von
eßbaren Pilzen ſind Champignons häufiger, Stein und Buttls-
pilze ſeltener anzutreffen.

u. T. Alte Promenade 11a. Muſik im Lichtſpielhaus
gewiß, das iſt eine Errungenſchaft des Filmſchauſpiels, die nicht
erſt von heute und geſtern iſt. Man hat ſich bereits daran ge
wöhnt, daß die entſprechende Handlung von Muſik begleitet wird,
die ſich dem Jnhalt dieſer Handlung und der Darſtellung an
ſchmiegt. Aber Geſang, das iſt erſt von heute. Jn dem an ſich ſchon
bedeutenden Zirkusdramg „Der tanzende Tor“, das Pſilanders
Kunſt in ſo eindrucksvoller Weiſe in die Erſcheinung treten läßt
ſingt unſer bekannter und beliebter Emil Fiſcher vom hieſigen
Stadttheater das Lied vom tanzenden Toren, und zwar vor der
eigentlichen Vorführung des Dramas, gewiſſermaßen als Ein-
führung in den Gang und den Verlauf des Stückes. Bereits
zweimal hat er dies Lied geſungen und damit ſchier enidloſen
Beifall gefunden. Emil Fiſcher ſingt das Lied allabendlich, und
zwar um 7, 10 und 9.20 Uhr.

Zirkus Krone. Wenn ſchon in den Wochentagen der Zu
drang ein großer war, ſo zeigte der Sonntag doch noch ein
größeres Bild. Eine wahre Völkerwanderung ergoß ſich über die
Zugangsſtraßen zum Roßplatz, das Gedränge an den Zirkus-
kaſſen war mehr als groß und Tauſende mußten vor dem „Aus-
verkauft“ wieder umkehren. Selbſt auf dem Bahnhof machte ſich
die Anweſenheit des Zirkus bemerkbar. Die Züge waren von der
Bevölkerueig der umliegenden Ortſchaften von Nah und Fern
überfüllt, und der Verkehr auf dem Bahnhof zeigte einen ſeltenen
oder nie geſehenen Umfang.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke Landwehrſtraße-
Königſtraße en tgleiſte am Sonnabend ein Stadtbahnwagen,
wodurch eine Betriebsſtörung von 20 Minuten entſtand. Jn-
folge ſchlechter Ladung blieb ein mit Holz beladenes Fuhrwerk
am Moritzzwinger auf den Schienen der Stadtbahn liegen, wo-
durch ebenfalls eine Betriebsſtörung von 10 Minuten ein-
trat. Durchgehende Pferde riſſen in der Wilhelmſtraße eine
Gaslaterne um. Sonſtiger Schaden entſtand nicht. Am
Sonntag wurden am Grünen Wege drei jugendliche Perſonen
von einem berittenen Polizeibeamten beim Pflaumen-
diebſtahl betroffen. Jn einer hieſigen Buchdruckerei wurde
ein auswärts wohnhafter Mann feſtgenommen, der die Arbeits
räume widerrechtlich betreten hatte, um ſich Brotmarken
anzufertigen. Er war früher in der genannten Druckerei
in Arbeit, hatte ſich von einem Lehrling den Schlüſſel zum
Grundſtück geben laſſen und wollte den Sonntag vormittag be-
nutzen, um ungeſtört arbeiten zu können. Der Mann wurde
feſtgenommen. Einem hieſigen Pferdehändler wurde am
Sonntag ein geſtohlenes Pferd von einem Gaſtwirt und
einem Arbeitsburſchen, beide außerhalb wohnhaft, zum Kauf
angeboten. Die Beiden wurden feſtgenommen, während
das Pferd bei dem Händler untergeſtellt wurde. Jn der
Nacht zum 31. Juli hat ein Dieb gelegentlich eines Ginbruchs
in einen Schrebergarten am Röpziger Weg nachgenannte Gegen
ſtände, die zweifellos aus einem anderen Diebſtahl herrühren,
zurückgelaſſen: 1 Schloſſerhammer, 1 Holzbierhahn, den abge-
ſchnittenen Teil eines Rinderhorns zur Aufbewahrung des
Wetzſteines für Schnitter und ein blaugeſtrichenes eiſernes
Schwungrad von 25 Zentimeter Durchmeſſer. Der unbekannte
Eigentümer oder wer Angaben über die Herkunft dieſer Sachen
machen kann, wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Drey-
hauptſtraße 6, Zimmer 38 oder 37, zu melden. Dort liegen auch
die Gegenſtände zur Anſicht aus.

Aus den Vereinen
Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt

ſeine Auguſtverſammlung beim Kollegen Einecke in Reideburg ab.
Die nächſte Verſammlung wird in Möllers Roſengarten y
halten werden. Zur Beſprechurig gelangte die Verfügung über
die Verwendung von Wäſche in Gaſtwirtſchaften. Der Vorſitzende
wies beſonders auf S 6 hin, wonach jeder Gaſtwirt verpflichtet iſt,
einen Abdruck der Verfügung in leicht leſerlicher Schrift an gut
ſichtbarer Stelle in einer Größe von 30--40 Zentimeter im Gaſt-
raum aufzuhängen. Bezüglich der Bekanntmachung über den
Verkehr mit eiſernen Flaſchen war bekannt gegeben worden, daß
für Leihflaſchen, welche über 4 Wochen im Beſitz der Bezieher
bleiben, ejne Preisabgabe von 3 Mk. zu entrichten iſt. Vor
ſitzender Käppel gab bekannt, daß dieſe Friſt auf 3 Monate ver-
längert iſt. Der Bericht über die Kaſſenführung und infolge
deſſen auch über die Entlaſtung, konnte nicht erledigt werden, da
V.-M. Telß verreiſt und Ehrenmitglied Herrmann erkrankt iſt.
Sodann wurde die Tagesordnung der Hauptverſammlung in
Köln einer Erörterung unterzogen. Verſchiedene Anträge an-
derer Vereine, wie auch der des u Vereins, wurden durch-
geſprochen und begutachtet. Koll. Kreutzmann ſprach über Ver-
längerung der Konzeſſionsgültigkeit. Nach S 49 der Gewerbe-
axdnung exliſcht die einem Gaſtwirt erteilte Genehmigung zum



Serviee in grösster Auswahl, besonders sehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, un

n, hat vielfach

wieder
in derAfgune Abſicht, den

Halleſches Theater und Konzertleben
inter Tymians im Apollotheater, Dieſen Montag brin

d m e r n T ihr odarunter ächtige lebendeDe und die Spiel
ten

Bad Wittekind. Dienstag nachmittag 334 U indetKurkonzert und abends 8 Uhr großes Konzert S r
theater Orcheſter als Ehrenabend für Kapellmeiſter Karl
Nöhren ſtatt. Für das Abendkongert iſt eine beſonders gewählte
Vortragsfolge vorgeſehen; ſie enthält Werke von Mozart, Haydn,
Beekhoven, Wagner. Jm Abendkonzert wirkt der Opernſänger
Emil Fiſch er vom hieſigen Stadttheater mit. Der Eintritts
preis beträgt für das Nachmittagskonzert 35 Pfg., für das
Abendkonzert 50 Pfg. Jnhaber von Dauerkarten zahlen im
Abendkonzert für die Vortragsfolge 20 Pfg. (Siehe Anzeige.

Aus dem Gerichtsſaal
Butter aus einem Eiſenbahnwagen geſtohlen.

Der 48 jährige Bahnarbeiter Karl Barth aus WMötzlich
hatte Anfang Juli während ſeines Nachtdienſtes einen Eimer
mit 2635 Pfund aus einem offenen Wagen genommen.
Er war damit geſehen worden und dem Vorgeſetzten wurde ſo
fort Mitteilung davon

9

geſpart in das FeldTeil ſei es ihve Zi Sie wurde dieſ
Anklage der Hehlerei freigeſprochen. Gegen
kannte das Halleſche Schöffengericht auf die geringſte zuläſſige
Strafe von einem Monat Gefängnis, die durch die Unter
ſuchungshaft für verbüßt erklärt wurde.

Der Fürſorgeerziehung entzogen.
Die Aufwärterin Amalie Göter hatte im Nobember 191t6

die Freundin ihrer Tochter, die ſich zur Zeit in Fürſorge
erzzi befand, 14 Tage lang bei ſich aufgenommen. Außerdem
wurde ihr zur Laſt gelegt, Unzucht in ihrem Hauſe geduldet zu
haben. Bei dieſer Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit aus

Das Gericht verurteilte ſie zu 25 Mark Geldſkrafe.
Widerſtand gegen die Staatsgewalt.

Die Arbeiterin Bertha G. aus Dölau war beim Straßen
kehren beſchäftigt, als ſie
Felduntform gefragt wurde warum ſie denn nicht ſprenge. Die
Angeklagte hatte nicht auf die weiße Armbinde des Beamten

von einem Hilfsgendarmen in grauer

r dieſer als ſolcher kenntlich war, und auch nach
r in ihrer Au ung der Binde keine Bedeutung beigelegt.

Sie glaubte nun nicht verpflichtet zu ſein, irgend einem Sol
daten Rede und Antwort ſtehen zu müſſen. Auch als er ſie auf
forderte ihren Namen zu ſagen und mit nach der Wache
gehen, leiſtete ſie Widerſtand. Sie wurde deshalb vom Schöffen
gericht zu Halle zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Amts
anwalt hatte 20 Mark beantragt, hatte aber gleichzeitig auch den
Beamten die ſtrenge Anweiſung gegeben, ein andermal in ſol
chen Fällen ausdrücklich zu ſagen, daß er Hilfsgendarm ſei.

Die Vänfig Auf böſem Wege. rWeſtraf
ie wegen Landſtreichens vorb te obdachloſeEmma Brückner hatte vor kurzem bei einem nächtlichen r

enthalt im Warteſaal des Bahnhofs zu Halle eine liegengeblie
bene Handtaſche an ſich gebracht und wollte dieſe verkaufen. Sie
wurde dafür zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Ein Taugenichts.
iſt der 16jährige Hausburſche Paul Pickert. Er verließ
Halle ſeine Arbeitsſtätte als Buchdruckerlehrling und reiſte zu
ſeinen Pflegeeltern wach Bremen. Hier wurde er liebevoll auf
genornmen. Zum Dank dafür ſtahl er ihnen 35 Mark Bargeld.
Dann kam er zurück nach Halle, ging aber nicht wieder zu ſeiner
Lehrſtätte, ſondern verdingte ſich als Hausburſche. Sein Ar
beitgeber beauftragte ihn, eine Rechnung von 25 Mark einzus
ziehen, Pickert aber unterſchlug das Geld. Antragsgemäß wurde
er vom Schöffengericht zu Halle zu einer Geſamtſtrafe von drei
Wochen und fünf Tagen Gefängnis verurteilt.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Auguſt.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barwen oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 79 h net) A 47 1 9 Zun. 6718 000

on Goldheſtan 2 unverände2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns- verard er
kaſſenſcheinen „547 240 000 Zun. 1314 000

3. do. an Noten anderer Banken 5 992 000 Zun. 997 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 11 368 620 000 Zun.
13 641 000 Zun.

1 151 685 000 Zun.

in

5. do. an Lombardforderungen 46. do. an Effekten 2209278 856 000 Zun. 387.
iva:
22

7. do. an ſonſtigen Artiven. ſſ
a

3. Grundkapital 180 0009. Reſervefonds
10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſtige täglich fällige Ver

bindlichkeiten 6 0980 386 000 Zun. 512. Sonſtige Paſſiva „569 976 000 Zun. 40921 000
Die geſamte Anlage der Bank hat in der zweiten Auguſt
woche Um 362,5 Mill. Mark zugenommen, die bankmäßige

Deckung für ſich allein um 336,8 Mill. Mark, nämlich von 11 082,3
Mill. Mark auf 11 368,6 Mill. Mk. Um einen noch etwas höheren
Betrag, nämlich um 340,6 Mill. Mark;, haben ſich gleichzeitig die

fremden Gelder erhöht, ſo daß im Stande der Bank trotz der
erheblichen Zunghme der Anlagen kaum eine Aenderung ein
getreten iſt. Die Summe der fremden Gelder veträgt nunmehr
6080,4 Mill. Mark. Bei den Darlehnskaſſen erhöht ſich der Be
ſtand der ausgeliehenen Darlehne um 49,2 Mill. Mark auf
5473,9 Mill. Mark. Da die Bank genötigt war, dem Verkehr in
der Berichtswoche 48,2 Mill. Mark an Darlehnskaſſenſcheinen
suzuführen, verſtärkte ſich ihr eigener Beſtand nur um 1 Mill.
auf 580,5 Mill. Mark. Daneben machte der Zahlungsmittel-
bedarf die Ausgabe von 28,7 Mill. Mark an Banknoten erforder
lich. Der geſamte Notenumlauf der Reichsbank wuchs dadurch
auf 8934,4 Mill. Mark an. Der Goldbeſtand bezifferte ſich am
15. Auguſt auf 2 402 462 462 Mark gegen 2 402 462 277 Mark am
7. Auguſt. Die Goldablieferungen aus dem Verkehr wurden
wiederum nahezu aufgezehrt durch Goldabgaben an das Ausland

m Zwecke der Bezahlung notwendiger Einfuhren. Der Beſtand
er Bank an Scheidemünzen nahm von neuem erheblich zu.

Weitere Rücklieferungen bisher aufgeſpeicherter Müngzen ſteiger-
ten ihn von 80,4 Mill. Mark am 7. Auguſt auf 87,1 Mill. Mark
am 15. Auguſt. An Reichskaſſenſcheinen ſtrömten 268 000 Mark
in die Reichsbank zurück.

„990137 000 unverändert.8934 378 000 Zun. 238725 000

Nr. 34
Die Liſte

das ektſte Geſchäftshalbjahr.

zahl beträgt 4388.

lionen erhöht.
anleihe wurde empfohlen.
Aenderung der

Vogtländiſche
i. Vogl.

käufer erkennen läßt.

des Vorjahres auf jeder Seite um 5 Millionen
Die Wahl für dieAufſichtsratsmitglieder ergab die Wiederwahl des de

und die Neuwahl des Herrn C. Wagner, da da Lerrng
ſichtsratsmitglied Hinze eine Wiederwahl
ſchätzungskommiſſion werden die Mitglieder
und Auguſt Gercke angehören.
zufluſſes wurde die Grenze für Spareinlagen vor

Eine ausgiebige Beteiligung
Die in erſter Leſun

Statuten dahingehend, g v
mitgliederzahl von 3 auf 2 und die Abſchlüſſe auf o
Jahre beſchränkt werden ſollen, wurde ſtat
Gültigkeit iſt aber die Erklärung einer
im gleichen Sinne zeſetzlich erforderliche

Kreditanſtalt
Die Verwaltung teilt mit, daß der Halhige

günſtige Ziffern aufweiſt und die Umſätze weiter
Bei gleich günſtigem Verlaufe des zweiten Halbj
einer erhöhten Dividende gerechnet werden. w.
jahr 1916 wurde eine Dividende von 5 Prozent ausgeſch

Zur Leipziger Herbſtmuſtermeſſe.
Geſamtratsſitzung in Leipzig nahm man Kenntnis von g
Meßamt für die Muſtermeſſen in Leipzig herausgegeben
lichen Einkäufer- Verzeichnis für die Leipziger Herbſtmuß,
1917, das eine erfreulich große Vermehrung der Zahl n

Verloſungs-Liſte
der Allgemeinen Verloſungsliſte z.ſteht den Beziehern der Seit

Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur

Die Harzburger Bank e. G. m. b. H
Donnerstag abgehaltenen Generalverſammlu

Durch die
flüſſigkeit ſind die Guthaben (Depoſiten
eine Höhe geſtiegen, wie rrie zuvor. Die Za
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In der

Wien, 20. Auguſt.

Bern, 20. Auguſt.

Bern, 29. Aug.

Verfahren gegen die

aufzuheben.
Berlin, 20. Auguſt.

nahm
Do

CLetzte Telegramme
Andraſſy ungariſcher Miniſterpräſident

Graf Julius Andraſſy
geſtern vom Kaiſer in Audienz empfangen.
wurde, wie verlautet, Graf Julius Andraſſ
tung des ungariſchen Kabinetts anſtelle des
Eſterhazy betraut. Graf Eſterhazy ſelbſt dürfte mit Rüche
ſeinen Geſundheitszuſtand vorläufig keinerlei Amt übernen

Abreiſe des Schweizer Geſandten in Berlin
Der ſchweizeriſche Geſandt

Berlin, Dr. Haab iſt hier eingetroffen.
Die internierten deutſchen Schiffe in Braſilien

Wie aus Rio de Janeiro geme
wird, beſchloß der braſilianiſche Miniſterrat

deutſchen
geſellſchaften wegen Eintreibung der Aufenthe
ſteuern für die Dauer der Jnternierung der deutſchen S

In dieſer In
y mit der

Schifffahrt

Abſturz eines Flugzeuges
Der Zivilpilot Kämmerer un

geſtern vom Bornſtädter Felde in Potsdam mit e
ppeldecker einen Paſſagierflug, bei

nach dem Aufſtieg ſich überſchlug und abſtürzke,
Maſchine wurde vollſtäcrdig zertrümmert. Kämmerer war e
tot. An dem Aufkommen ſeiner beiden Paſſagiere, eines
und einer Dame, wird gezweifelt. WRalichen.

dem der Apparat

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich e Dienstag den 21. Auguſt, abends 6 Uhr Kriegsbetſt

in der St. Ulrichskirche Paſtor Richter.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendien
Dienstag, den 21. Auguſt: Wolkig, vorwiegend trocken, mäßig wa

Bankhaus Paul Schauseil Go,, alle a. J. Bitterfell, Delitzsch, Bilenburn, An- und Verkauf von Wertpapferen. Rinlöst
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinla

Contor Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
rer Dr. W

Verorönung.
IV R Nr. H. 35321/17.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und
der 88 4, 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend die Ab-
änderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird
unter Aufhebung ſämtlicher Verordnungen über Schrot-
mühlen, insbeſondere derjenigen vom 7. April 1917, im
Intereſſe der öffentlichen P rheit folgendes verordnet:

8

im Sinne dieſer Verordnung gilt jede
nicht gewerblich betriebene Mühle und ſonſtige Vorrichtung,
die zur Herſtellung von Schrot oder Brotmehl geeignet iſt,
mag ſie für Hand oder Kraftbetrieb eingerichtet, beweglich

S 2.
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung

von Getreide zu Speiſe- oder Futterzwecken iſt unterſagt.
Falls die Herſtellung wirtſchaftlich notwendigen Futter

ſchrots in einer gewerblich betriebenen Mühle für den
Unternehmer eines landwirtſchaftlichen Betriebes mit er
hebl Schwierigkeiten verbunden iſt, kann die Orts-
poli örde für beſtimmte Mengen von Getreide, die der
Unternehmer zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen
Viehs verwenden darf, die Verarbeitung mittels Schrot-
mühle geſtatten.

Die polizeiliche Erlaubnis darf nur erteilt werden,
wenn die vom Kommnnalverband auf Grund des S 63 der
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni
19t7 (R.-G.-Bl. S. 507) erlaſſenen Anordnungen innege
halten ſind. Sie muß ſchriftlich erteilt werden und den
Namen des Unternehmers, die Menge und Art des zu ver
arbeitenden Getreides, ſowie die Friſt, für die die Erlaubnis

enthalten. Die Erlaubnis kann an die Bedingung ge
ft werden, daß während der Zeit der Benutzung der

polizeilich beaufſichtigt wird. Die Erlaubnisſcheine
ſind nach Ablauf der Friſt der Ortspolizeibehörde zurück-
zugeben und von dieſer aufzubewahren.

e Ueberlaſſung von Schrotmühlen an andere
iſt unterſagt, ſoweit nicht für vorübergehende Benutzung
Erlaubnis nach S 2 erteilt worden iſt oder ſoweit die Ueber
laſſung

g 3.S entgelkliche oder unentgeltliche, dauernde oder e

8 4.
Kaufverträge über Schrotmühlen, die bei Jnkrafttreten

dieſer Verordnung durch Lieferung noch nicht erfüllt ſind,
ſind nichtig. Dies gilt nicht für den Verkauf von Schrot-
mühlen an Händler und nach dem Ausland. Als Ausland
gilt auch das beſetzte Gebiet.

Erſatzteile für Schrotmühlen dürfen nur an Beſitzer von
Schrotmühlen und nur dann abgegeben werden, wenn dem

Veräußerer eine polizeiliche Beſcheinigung darüber ausge-
händigt wird. daß es ſich um Lieferung von Erſatzteilen für
bereits vorhandene Mühlen handelt.

8 5.
Unternehmer von Mühlen und ſonſtigen Vorrichtungen

„der im S 1 bezeichneten Art, die nach dem 1. Januar 1916
ihren Gewerbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer
Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde, daß die Anmeldung
des Gewerbetriebes nicht zur Umgehung der Vorſchriften
über die nichtgewerblichen Schrotmühlen erfolgt iſt. An
dernfalls finden auf'ſie die Vorſchriften dieſer Verordnung

Anwendung. 86
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Beim Vor
liegen mildernder Umſtände kann auf Haft oder Geldſtrafe
bis zu eintauſendfünfhundert Mark erkannt werden.

Magdeburg, den 16. Auguſt 1917.
Der ſtellvertretende kommandierende General:

Freiher von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ackerverkauf!
Selten ſige Gelegenheit zum billigen Erwerbe von gutem

Ackerboden in Stadtnähe! Angeboten werden rund 80 Morgen.
Geeignet zur Anlage von großen Schrebergärten uſw., aber auch
teilweiſe verwendbar als Bauland mit oder ohne Gleisanſchluß.
Der Acker wird geteilt aber auch ganz verkauft. Offerten unter
Z. 1094 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4663

delsregiſter Abt. B zu
252 betr. Korn Zöllner,

Geſellſchaft mit beſchr. Haftung
in Halle, iſt heute eingetragen:
Der Kaufmann Hans neriſt nicht mehr Geſchäftsführer.

Halle, den 13. Auguſt 1917.

m Handelsregiſter Abt. A. Nr.
betr. die Firma A. Wegerich

in Halle iſt heute eingetragen: die
Firma iſt erloſchen,

Halle, den 11. Auguſt 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.nicht auf Grund eines nach F 4 gültigen Kaufver

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Geſchäftsgrundſtück.
mit Zinshaus, großem Hof und
Garten, flottgehendem Material
warengeſchäft, Branntwein und

laſchenbierkonzeſſion, Drehrolle,
ausſchlachten, in Naumburg zu

verk. Anzahlg. 12 000 Mk. Angeb.nur von Selbſtreflektanten unt. L.

96 an das Tageblatt in Naum-
burg a. S. erbeten. (4667

Selbſtrefl. ſucht mit 60 000 Mk

ut Kauf oder
Pachtung.

Guter Boden Off.unt. Z. 1096 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (4661

Gebrauchte

Sektkorke
zu 28 Pfg.

Weinkorke
zu 6 Pfſowie neue Korke

kauft (4660

Hhännover,
Tivoliſtr. 2. Tel. Süd 6458.

50 Merino-
Fleiſchmutterſchafe,

welche noch 1 u. 2 Läm-
mer ziehen können, ver
kaufen die Schafhalter
in Spielberg, Kreis
Querfurt. (4666
Hüute und Felle alle Sorten
vbchſten kauft zuPreiſen Joh. Bernhardt,
Fellbandlung, Halle a. S.Kellnerſtraße 4. gut 6452.

Wenig gebrauchter

Zlüthner oder

Steinway-Flit
ßagen Kaſſe möglichſt aus Prix

and geſucht. Angebote mit P
unter U. H. 2920 an Rude
Mosse, Halle, erbeten.

J vVermietungen

Ludwi Wuenherersetr. ß
e Kaiſerſtraße,

ſchöner, heller Edlade
her für Drogengeſchä

vie Preisf
hat den J

Preſſe r
die Verſick

n immer
hdrig ver

ofort oder ſpäter mit oder ob Wien haben.
ohnung preiswert zu ve hmieten durch O. Dreving e h mache

Burgſtr. 50. Fernſpr. 3010. R durch
hl als au
e und ZeMietgeſuche
Kreis

n on odee
Es ſei hie

wie Selb
der Obſ

ſitleidenſ

Nagd

mer heit, mögl. Giebichenſtein

Lrz t halten Off. u. Z. 19
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

2 vornehm möbl. Zinn
in gutem Hauſe u. ſtiller Strauß

r Seehrer zum ge2 109 an die Geſchaſtsſt.

J Geldverkehr

Landwir
ufn

gr. bochberrſch. Grundſtück
8000 bis lodoe In

n oGeſchäftsſt. d. Ztg. ha
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